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N r . 11. W aid h ofen  a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 1 4 .  M ä r z  " . « ' S J a h r g .

Amtliche Wtteilavgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e »  an der Ybbs .  

Anffordernng.
D i e  Bew ohner  und  Hausbesitzer des oberen und unteren 

S lad tp la tzes  und der W i-ners t raße  bi« zum Bahnhose weiden 
ersucht, a m  S o n n t a g  den 15.  M ä r z  1 9 0 8  nachmittag« an ­
läßlich de» um  7 «2 U h r  stattfindenden Einzüge» des neu er­
nannten  S t a d l p s a r r e r s  de« hochwürdigen H e r rn  Anton W a g n e r  
die Häuser un te r  den üblichen Vorsichten zu beflaggen, die Fahnen  
jedoch vor Einbruch der Dunkelheit  zur  V ermeidung von S t ö r ­
ungen der elektrischen Lichtleitung wieder zu entfernen.

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. I b b s ,  am  12. M ä r z  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n  k e r  m.  p.

Z .  a. 8 0 5 .
F und!

A m  2 9 .  F e b r u a r  1 9 0 8  wurde im P a r t e i r a u m e  des k k. 
Postamte» in Waidhosen a. d. I b b s  eine Geldnote  gesunden 
und beim städischen O b erkam m eram te  deponiert.

D e r  B - r lu s t i r ä g - r  kann diesen G eldbetrag gegen Nach­
messung des Eigentumsrechte« beim obigen Amte beheben.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. I b b « ,  am  12. M ä r z  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

M -  - D r .  v.  P . ! e n t e r  m p. .

D as Parlam ent und die G ew erbe­
treibende«.

(Fortse tzung.)

W a g n e r .
F r a g e  2 :  I n f o l g e  der Nichtbeachtung der von der 

Genossenschaft bet B e r a t u n g  de« jetzt in K raf t  stehenden G e ­
werbegesetze« abgegebenen Wünsche in B ezug aus die H i n t a n ­
h a l tung  de« S iro h m än n cru n w esen «  im Wagnergewcrbe erhebt 
die Genossenschaft neuerding« und mit Nachdruck die F o r d e r u n g :

Aufnahme von klaren Bestimmungen  im §  2, I. Abteilung 
Gewerbeordnung,  wodurch die Zweifel über die Selbständigkeit  
der Gewerbetreibenden bei H andhabung  seiten« der Gewerbe- 
behörden im vorhinein ausgeschlossen erscheinen. W eite r  v e . a n g t  
die Genossenschaft in bezug auf die Anmeldung von Fabriklbe-  
lrieben mit handwerk-mäßigen Erzeugnissen entweder den B e ­
fähigungsnachweis oder aber, sofern der Befäh igungsnachweis  
nicht oppor tun  erscheint, im VerordnungSwege oder im Wege 
der Gesetzgebung H in au sg ab e  von klaren, jeden Zweifel a u s ­
schließenden Best immungen zu §  2, Abteilung I, Gewerbeord­
nung,  wodurck die einzelnen M erkm ale  und Kriterien der 
speziellen FabrikSbeiriebc genau aufgezählt und die Behörden 
gebunden sind, n u r  bei Vorhandensein aller gesetzlichen B es t im m ­
ungen mit der Hinaukgabe  von Gewerbescheinen für  sabrikS- 
mäßige Erzeugung vorzugehen. N u r  dann kann c« vermieden 
werden, daß Leute, die sich'« in den Kopf sitzen, mehrere hand­
werksmäßige Gewerbe zu betreiben, sei e« durch V erwendung von 
S t r o h m ä n n e r n  oder auf andere un lau te re  Weise, jedoch durch 
die Wachsamkeit einzelner an der Sache  beteiligten Interessenten 
verhindert wurden,  einfach den Fabriksbetrieb anmelden. O h n e  
sich von dem Vorhandensein der im Ministerialerlasse vorn 
18. J u l i  1 8 8 3 ,  Z a h l  2 2  0 3 7 ,  vorgeschriebenen Merkmale  
und Kri te r ien  zu überzeugen, n im m t die Gewerbebehörde die 
Anmeldung zur  Kenntn is  und folgt den Gewerbeschein fü r  den 
Fabriksbeirieb au s ,  der aber tatsächlich n u r  rein handwerks­
mäßig ausgeübt wird.  Nach der heutigen P ra x i«  der Gewerbe-  
behörde zweiter I n s t a n z  hat auch die Einle i tung de« V erfah rens  
im S i n n e  de« Ministerialerlasse« vom 2  J u l i  1 8 8 6 ,  Z  2 2  2 6 1 ,  
keinen Erfolg,  weil eben von dieser S te l le  der obzitierte 
M in is te r ia le r la ß  vom 18. J u l i  1 8 8 3  nicht die entsprechende 
W ü rd ig u n g  findet. —  E in  tiefgefühlte« B  dürsni« der Genossen­
schaft, wie de« Gewerbe- und JndustrieÜenstande«, ist c« auch, 
daß da« sogenannte Koalition-gesetz vom 7. A pri l  1 8 7 0  eine 
eingehende Aenderung erfahre, da dasselbe fü r  die jetzigen V e r ­
hältnisse nicht n u r  unzureichend ist, sondern auch die Arbeitgeber 

I sowie die arbeitswilligen Arbeiter im Falle  eines Strecke« dem 
T e r r o r i s m u s  der sozialdemokratischen O rg a n is a t io n  schutzlos 
preisgibt.

W e n n  nun  auch die Gesetze allen Wünschen und F o rd e r ­
ungen der beteiligten Kreise voll und ganz gerecht würden, dann 
m u ß  doch noch eine Fo rd e ru n g  ausgestellt werden, ohne deren E r ­
füllung auch die besten Gesetz! nutzlo« w ä r e n : es m uß verlangt  
werden, daß die Behörden die Gesetze in dem S i n n e  auslegen

und handhaben, der dem Gesetze a l»  Absicht zugrunde 
gelegt wurde.

M a s c h i n e n b a u e r ,  M e c h a n i k e r  re.
F r a g e  1 ;  Vorsteher F .  Laubeck schreibt u n « : I h r

Z irku la r  ist w i r  zugekommen und ich danke I h n e n  für  die 
freundliche Zusendung desselben. I c h  bedaure jedoch, bemerken 
zu müssen, daß ich außerstande bin, dasselbe al« Genossin« 
schaftSvorsteher und im N am en  der Genossenschaft zu b ean t­
worten.  Unsere Genossenschaften beruhen auf dem Gewerbege­
setze und sind daher keine politischen K orporat ionen .  Al« V o r ­
steher m uß ich e« daher vermeiden, den V o r w u r f  der Kvrnpe- 
tenzllberschreitung zu riskieren. D agegen  bin ich gerne bereit, 
meine A i  sicht über I h r e  Anfrage al« Mechaniker und P r i v a t ­
m an n  auszusprechen und werde ich mich hiebei, I h r e m  Wunsche 
entsprechend, so kurz fassen, al« die« bei B e g rü n d u n g  meiner 
Ansicht möglich ist. Al« einer der Aeltesten meiner Branche 
habe ich Gelegenheit gefunden, die Wünsche, Bedürfnisse und 
Ansichten de« grüßten Teile« meiner Kollegen kennen zu lernen.  
S o w e i t  ich also die Ansichten dieser Kollegen kenne, kann ich 
S i e  versichern, daß —  vielleicht einige wenige politisch voll­
kommen indifferente H erren  ausgenom m en —  sie von dem 
gegenwärtigen P a r la m e n te  gar  nichts erwarten.  W a s  da« alte 
Kurienpar lam en t  an  Unfähigkeit,  die Bedürfnisse der gewerblichen 
und industriellen Produktion zu fördern,  geleistet hat, wird 
weitaus  in den Scha t ten  gestellt durch da«, wa« da« jetzige 
P a r l a m e n t  in seiner heutigen Zusammensetzung in dieser Be­
ziehung leistet. H a t  da« Kurienpar lam en t  e» zu verhindern ge­
w uß t ,  daß die In teressen  der von ihm vertretenen Clique» 
tangiert  «werben, so verstehen e« die au« dem allgemeinen 
Wahlrechte hervorgegongenen sogenannten P a r la m e n ta r ie r  noch 
viel besser, die Interessen derjenige» zu schützen, welche da» 
Geld zu ihren kostspieligen W ahlen  hergegeben haben. Dazu 
kommt noch, zu erwägen, daß in Regierungskreisen alle» ge­
schieht, wa« von S e i t e  der sozialdemokratischen, unserem Staate 
und unserer Gesellschaftsordnung feindlich gesinnten Elemente 
ver langt  wird ,  und m an m uß  e« mit  tiefer Beschämung em­
pfinden, daß nicht einmal da« bestehende Koalit ionsrecht,  soweit 
e« Im §  3  zum Schutze der arbeitswilligen Elimente gehand- 
habt werden kann, gehandhabt wird. M e i n e  Ansicht geht also 
dahin, daß meine Berufskollegen m ir  zu 9 9  P ro z e n t  recht 
geben, wenn ich sage, daß sie von dem gegenwärtigen P a r l a m e n te  
gar  nichts erwarten,  nicht einmal den W illen z u r  ersprießlichen 
Arbeit  zeigt e«, weil e« sich durchaus nicht zur  S chaffung

Der Geheimpolizist.
K rim in a lro m a n  von C . O s w a l d .

«Schluß. (Nachdruck verboten.)

„ W a «  müssen S i e ,  arme« Kind, gelitten h a b e n ! "  w ar  
seine liebevolle A n tw or t .  „ I c h  werde I h n e n  suchen helfen nach 
jenem D o k u m e n t ! "  E r  ta t  e«, allein da« Suchen  blieb vergeben«. 
Trotzdem erneuerte er seine W erbung ,  und ich w a r  nicht mehr 
stark genug, sie abzuweisen. W i r  leben glücklich, wenn ich auch 
meinem a rm e n ,  so unschuldig mit  dem M akel  der I l l e g i t im i t ä t  
behafteten, in der Verborgenheit  aufwachsenden S o h n  oft
heimliche T r ä n e n  nachweinen m u ß t e ! "

S i e  hielt einen Augenblick inne, von ihrem Gefühl  überwältigt.
„ V o r  einigen M o n a t e n , "  fuhr  die Fürs t in  dann wieder 

fort ,  „erhielt  ich plötzlich einen B r ie f  von B a l landaye .  E r  
schlug vor,  m i t  m i r  in Unterhandlungen wegen Rückgabe de« 
Dokumente« zu treten,  aber er stellte die ausdrückliche B e ­
dingung, daß mein G a t te  nicht« davon erfahren dürfe. E r  
schlug ein Rendezvous vor in jenem verrufenen Lokal, der 
Aniskapelle. W o h in  wäre  ich nicht gegangen, da es sich um
die Zukunft  meine« S o h n e s  handelte!

D a «  Rendezvou» fand statt.  N u r  meine treue Amelie 
begleitete mich. E r  verlangte hunderttausend F rank«  für  da» 
Dokoment.  I c h  versprach sie ihm. E r  verlangte,  daß ich sie
persönlich überbringe und verpflichtete sich, m ir  dann  das
D okum ent  sofort auszuhändigen.  Am  nächsten S o n n t a g  Abend 
sollte e« geschehen. Auch zu diesem Rendezvous ging ich mit 
Amelie. E r  selbst w a r  nicht da, w a ru m  nicht, sollte ich bald 
sehen. D ie  W i r t i n  empfing mich in der süßlichsten Weise. H e r r  
B al landaye  könne nicht kommen, sagte sie, aber er habe ihr 
da» D okum ent  übergeben. I c h  solle ihr die hunderttausend 
F ra n k s  geben unb den E m pfang  de« Dokumente« bescheinigen. 
I c h  w a r  damit einverstanden. I c h  prüfte da« Dokument,  fand, 
daß e« da« richtige, und gab ihr die Q u i t t u n g  und da« Geld.  
S i e  steckte Beide«  in die Schürze .  I n  demselben M o m e n t

sprangen drei Leute, die an einem Tisch gesessen und sich leise 
miteinander unterhal ten hatten, auf  mich zu und suchten m ir  
das  Dokument zu entreißen.  Amelie w arf  sich dazwischen, in 
meiner Todesangst  rief ich um  Helfe. D a  sprang a u s  dem 
H in te rz im m er der Fürst ,  mein G at te ,  der, m i r  unbewußt,  schon 
da» erstemal m ir  gefolgt war ,  hervor,  den Revolver in der
H and .  E r  rief den B a n d i te n  zu, abzustehen von ihrem V o r ­
haben. Zwei von ihnen stürzten sich, Schemel al« Waffe in 
die Höhe schwingend, auf  ihn. D e r  dritte, al« S o l d a t  ge­
kleidet, hielt noch Amelie gepackt, bemüht, sie zurückzudrängen, 
dann ließ er sie Io« und folgte seinen Genossen. „ F l i e h t ! "  
rief der Fürst ,  „ re t te t  E u c h ! "  I c h  w a r  vor Schreck besinnungslos,  
Amelie zog mich mit  sich fort.  W i r  hörten zwei Schüsse auf 
der Flucht, einen dumpfen S ch lag ,  dann w a r  alle« s t i l l !"

W elt l i  schwieg. E ine  Fülle widerstreitender Empfind­
ungen wogte in ihm hin und her.

„ S i e  haben, al« S i e  den Fürs ten  verfolgten, seine 
Person  festzustellen suchten," begann die Fürs t in  wieder, „ n u r  
I h r e  Pflicht getan, ich weiß c« Aber jetzt, wo S i e  wissen,
wie Alles zusammenhängt,  könnt n S i e  es über da« Herz 
bringen, ihn, der n u r  In Selbstverteidigung da« B l u t  jener 
zweifellos von B a l landaye  gesandten Schurken vergossen, noch 
ferner zu verfo lgen?"

S i e  w a r  aufgesprungen, sie sah ihn mit  einem Blick
voll unendlicher Angst —  voll rührenden Flehen« an

„ W ä r e  ich noch B e a m te r , "  antw«rtete Welt l i  nach 
kurzem Kamps, „so würde mich nicht« abhalten dürfen, dem
G ebot  der Pflicht zu folgen. I c h  bin e« aber nicht mehr.
W o h l  würde die Entdeckung dessen, wa« ich nun  w eiß  m ir  
eine glänzende Zukunst sichern, wohl hätte ich nach dem, wa« 
m an heute Abend m i r  anzutun  versuchte und wa« S i e  noch er­
fahren werden, volle Veranlassung, einen Akt der Rache zu 
begehen —  ich will es nicht, gehen S i e  in F r i e d e n !"

„ E d le r  M a n n ! "  rief die Fürs t in ,  eine heiße T r ä n e  des 
Danke« auf  seine H a n d  niederfallen lassend, „seien S i e  meiner 
unbegrenzten Dankbarkeit  und derjenigen de« Fürsten sicher!"

W elt l i  t r a t  nicht wieder in den französischen Polizeidienst 
zurück, aber in dem eine« anderen S t a a t e «  err«ng er in kurzer 

I Fr is t  eine der geachtetsten S te l lungen .

—  E n d e .  —

Freigesprochen.
F a m il ie n -R o m a n  »ou  L udw ig B u t z  e r .

(Nachdruck verboten.)

„ G e w a ltig e r  al»  da« Schicksal erscheint 
der M u t ,  der '»  unerschlittlich t rü g t."

Auf die im November 1 8 5 3  nach starken Schneesällen 
eingetretene strenge Kälte w a r  um die Weihnachtszeit ein plötzlicher 
W itterungsumschlag gefolgt. E in  w arm er  Regen hatte die Wälder 
binnen wenigen S t u n d e n  ihrer  blitzenden D i a m a n te n  beraubt 
und die E iszapfen von den D achr innen  geworfen. Durch die 
Hohlwege der bewaldeten Hohen stürzten tosende Bäche herab, 
und die überfüllten Wiesengräben im T a le  zollten ihnen reich­
lichen T r ib u t .  Vereinigt zu großer M a c h t  gelangend,  zogen die 
F lu ten  den durch die Ebene rauschenden Flüssen zu Leide und 
verschlangen deren User, und gleich S t r ö m e n  von gewaltiger 
B rei te  wälzten sich die Wassermassen mit  leichtem Wellenschläge 
der D o n a u  zu.

D e r  kurze, regnerische T a g  vor Weihnachten neigte sich 
zum Ende. D i e  hereingebrochene D ä m m e r u n g  vermochte jedoch 
n u r  einen gering-n T e i l  de« Publikum«,  da» sich auf der J n g o l -  
städter Donaubrücke ein ,-funden halte, um  da« seltene Schauspie l  
eine« Eisgange«  zu genießen, zur  Heimkehr zu bewegen. Da» 
hölzerne Geländer  w a r  dicht besetzt von J u n g  und  Alt und  e r­
w ar tungsvo l l  blickten alle auf die unbeweglichen, übereinander 
geschobenen Eisschollen, die den S t r o m  in seiner ganzen Brette 
gefesselt hielten.

» D u  wartest wohl auf  den Eiss toß,  Schweitzer?" fragte 
ein soeben angekommener M a n n  im Jagdk»stüm  einen älterenHerr«.

0 3 j g r  | i * ? »  d i r  N u m m e r  1 1  d e r  i l l u s t r i e r t e «  S r u t i s - K e i l u g r .
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einet Geschäfisoidnung entschließt, durch welche dem S t a a t e  
und dem Volke wirklich zum W ahle  gereichende Gesetze geschaffen 
werden könnten. I c h  befürchte sehr, daß die Geschichte über 
jene, die d a -  allgemeine Wahlrecht auf der heutigen B a s i s  zum 
S chaden  W ie n s  und Oesterreich geschaffen haben, ein sehr 
ungünstig lautendes U r te i l  fällen wird.

F r a g e  2 :  W a s  die--zweite Frage  anbelangt,  so führe
ich, ohne Anspruch auf Vollständigkeit  zu erheben, die folgenden 
Forderungen  an, die jedoch nach dem Vorausgeschickten, nu r  
a l s  p ia  desideria zu betrachten s in d : D i e  Erlassung eines
Streckgesetzes m it  dem ausdrücklichen Verbale des Stre ikposten­
stehens, vollkommenen Schutzes der Arbeitswilligen und V e r ­
bote» der sogenannten V er t r a u e n sm ä n n e r .  H af tung  der O r g a ­
nisation für jeden durch gemeinsame Arbeitseinstellung dem 
U nternehmer verursachten Schaden. Uneinbringliche Geldstrafen 
sind in Arreststrasen umzuwandeln.  E in  Gesetz gegen u n ­
lauteren Wettbewerb.  E in  strenge» Kartellgesetz, das  die 
wucherische A usbeu tung  der Bevölkerung durch die Kartelle 
tunlichst verhindert.  D a »  Vorzugspfandrecht der Bauhandwerker.  
Verbot  des H a u s ie rh an d e ls ;  bis zur  Erlassung eines solchen, 
Ausdehnung der S o n n t a g s r u h e  auf denselben. A l te rs -  und 
Pensionsversorgung des Gewerbestandes, Regelung de« S u b -  
missionswesen». Export förderung durch Abschluß von H ande ls ­
v e r t rägen ,  die im Jntcrcsse b is  Gewerbes  und der In d u s t r i e  
liegen. Revision de» neuen Gewerbegesetzes in dem S i n n e ,  daß 
die dem C pckulan ten tum  günstigen Bestimmungen  desselben 
ausgemerzt  werden.

Z a h n t e c h n i k e r .
F r a g e  1 :  W i r  versprechen u n s  vom gegenwärtigen 

P a r lam en te ,  daß durch ein Gesetz endlich O r d n u n g  in den 
einem Rechtsstaate hohnsprechenden Verhältnissen auf  zahn- 
technischem Gebiete geschaffen wird. Heute ist jeder Arzt be­
rechtigt —  Lehrlinge (!!!) für  das  Zahntechnikergewerbe aufzu­
nehmen, sie durch drei J a h r e  a ls  weiße S k lav en  zum Z im m e r ­
bürsten,  Tippickkiopstn,  Türausmachen auszunützen und sie nach 
dieser Zeit ,  da kein einziger Arz t  da» Zahntechnikergewerbe er­
lernt  hat,  a l s  —  gesund zu entlassen W il l  sich solch ein um 
drei der wichtigsten J a h r e  seines Lebens gekommener junger
Mensch beschweren, so kommt er übel an, denn der Arzt  u n te r ­
steht ja  nicht der — - Gewerbeordnung. Aber Lehrlinge halten 
darf  er. D i e  Zustände im Zahntechnikergewerbe sind h a a r ­
sträubend und schreien um  Abhilfe.

F r a g e  2 :  Unsere H aup tforderung  besteht dar in ,  daß
d as  Zahntechnikergewerbe n u r  von den mit  einer Konzession, 
beziehungsweise Gewerbeschein versehenen Zahntechnikern a u s ­
geübt werden dürfe, und daß n u r  diesen die Berechtigung 
zuteil werden soll, Gehilfen und insbesondere Lehrlinge zu 
halten.

B u c h b i n d e r .
F r a g e  2 :  D i e  Genossenschaft vereinigt vier H au p t -  

branchen, und zw ar  die der Buchbinder,  der Ledergwlanierie-, 
der Fu t te ra l -  und der K ar tonnagewarenerzeuger.  B e i  dem G e ­
werbe der Buchbinder m uß zunächst hervorgehoben werden, daß 
ein Hauptwunsch dieses Geschäftszweiges bei S chaffung  des
neuen Zol l ta r i fes  unerfüllt  blieb. D i e  Forderung  nach E in f ü h r ­
ung  eines entsprechenden Zolle» aus gebundene Bücher fiel 
einigen S c h lagw or ten  zum O p f e r ,  welche tatsächlich unbegründet 
waren.  V o n  einem Zol l  auf  „ B i l d u n g  und Wissen" w ar
hiebei um  so weniger mit  irgendeinem Rechte die Rede, a l s  ja 
der Z o l l  n u r  besser gebundene Bücher treffen sollte und der 
geistige I n h a l t  dabei vollständig a u s  dem S p ie l e  geblieben 
wäre.  E in  mäßiger  Z o l l  auf  gebundene Bücher hatte sicherlich 
eine größere Entwicklung und  Beschäftigung der heimischen

„ G e w i ß . "
„ D a n n  laß  Dich '«  W a r te n  nicht verdrießen,  F reund.  

Nach den neuesten Hochwasser-Mille i lung-n stauen sich in der 
S t r o m e n g e  zwischen W eltenburg  und Kelheim ungeheure E is -  
massen. Nicht einen Zol l  rückt'«."

„ I c h  möchte wetten,  daß in einer S t u n d e  alles vorüber 
ist. M a n  sieht das  nicht alle Tage ,  Bester. D e r  letzte n a m ­
hafte Eisstoß ging vor achtzehn J a h r e n ,  anno sünsunddreißig. 
I c h  w a r t e ! "

„ D a n n  n u r  die Geduld nicht verlieren lieber Schweitzer. 
Heute Abend also —  D u ,  d o s  kommt der H a r t f e ld ! "  u n te r ­
brach sich der Sprechende im Flüstertöne.  „A ber  den hat'S 
ordentlich mitgenommen."

Schweitzer wandte sich unauffällig u m , und sein Blick 
begegnete dem eines stattlichen M a n n e » ,  der raschen S chr i t te»  
auf dem Fahrwege der Brücke dahineilte, Unter  der plaudernden, 
e rwar tungsvollen  M e n g e  w a r  eine allgemeine B ew egung ent­
standen. Aller Auge» hatten sich von der Eisdecke des S t r o m e «  
abgewendet,  um dem M a n n e  nachzusehen; man flüsterte sich zu, 
und die Gesichter drückten Uederraschung und Neugierde au«.

„ E r  hat  mich gesehen", sagte Schweitzer etwa« ver legen; 
„ m u ß  ihn doch b eg rü ß en ;  könnte sonst me i n e n . . .  Vergnügte  
Feiertage,  F r e u n d ! "

B a l d  hatte er den Eilenden eingeholt. „ G r ü ß  G o t t ,  
H a r t f e ld ! "  sagte er halblaut .  „ I c h  Darf Dich also beglück­
wünschen?"

„ D i e  S ache  ist beim A l te n " ,  entg-gnete dieser gepreßt.
„A ber  du wurdest doch — "
„ I c h  wurde freigesprochen, j a !"
„ D a n n  begreife ich deine finstere S t i m m u n g  nicht. Aller­

d ings  kann ich m ir  denken — "
„M ic h  dräng t '«  zu meiner F am i l i - ,  Schweitzer . . . 

Entschuld ige!" sagte Hartfe ld ,  und in T o n  und Geberde lag 
eine so bestimmte Abfertigung, daß sich der gutmütig  aussehende 
M a n n  nach einem stummen, verlegenen G r u ß e  z u r  Brücke zu­
rückwandte.

G eo rg  H artfe ld  w a r  Prokuris t  der F i r m a  K a r l  Lorenz, 
eines angesehenen Handelshauses  in In g o ls ta d t .  S o h n  eine»

.B ote von der _ _ _ _ _ _ _
Buchbinderei herbeigeführt und dadurch auch m it te lbar  eine 
Anzahl mit  derselben zusammenhängenden Gewerbe gefördert.  
D a z u  kommt noch, daß auch bas neue Gewerbegesetz die b i s ­
herigen Verhältnisse bezüglich der Abgrenzung der gegenseitigen 
Gewerberechte beinahe unberühr t  l i iß  und gerade die Buch­
binderei in dieser Hinsicht mit allen möglichen unberechtigten 
Konkurrenten zu kämpfen hat.  D ie  Ledergalanteriewarenerzeugung 
besitzt in den W iener  Fabrikaten einen W elt ru f ,  den sie sich 
durch die Eleganz,  S o l i d i t ä t  und O r i g i n a l i t ä t  ihrer Fabrikat-  
erworben hat. Leider sind die Produktionsverhältnisse nicht so 
günstig wie beispielsweise in Deutschland, da die W iener  E r ­
zeugung in bezug aus die Preise namentlich der feinen Leder­
sorten dadurch äußerst ungünstig gestellt ist, so daß solche 
S o r t e n  beinahe vorwiegend au» dem A uslande und m it  hohen 
Zollsätzen bezogen werden müssen D ie  Futie ra lw arenerzeugung 
teilt sich wieder in mehrere Abteilungen, und zw ar  in die für 
Schmucketuis und in die für Rauchreguisiten. Beide hängen 
daher in ihrer  P rospe r i tä t  von dim Geschäftsgang- in den 
korrespondierenden Gewerben, wie der G old- und S i l b e r w a r e n ­
branche, und letztere ganz besonders v»n dem Exporte in R auch­
requisiten ab. Diese beiden Branchen  erwarten  daher gewiß
mit  vollem Richte, daß der staatlichen Exportförderung jene 
M i t t e l  zur V erfügung  gestellt werden, um  derselben einen groß­
zügigen Charakter  zu geben. D ie  W iene r  K a r to n a g e w a re n e»  
zeugung kann sich zw ar  nicht über M a n g e l  an Beschäftigung 
beklagen, da der B e d a r f  hiebei von J a h r  zu J a h r  eine immer 
größere Ausdehnung gewinnt. D agegen ist e« die fortwährende 
S te ig e ru n g  a l l- r  von derselben v-rw.ndeten Rohmateria l ien 
und Halbfabrikate,  hervorgerufen durch die B i ld u n g  von Kartellen, 
welche diesen Geschäftszweig in eine prekäre Lage bringen. D ie  
Preisste igerung von G la n z -  und B u n tp ap ie ren ,  der verschiedenen 
G a t tu n g e n  von Poppen ,  namentlich der Holzpappen, des Leime« 
u. s. w. fallen lediglich auf Rechnung der Kartelle, deren B e ­
kämpfung nicht n u r  auf diesem Gebiete, sondern im allgemeinen 
eine nächste Aufgabe der betreffenden Faktoren,  also auch de« 
P a r la m e n te «  sein muß.  Z u m  Schluffe soll noch bemerkt werden, 
daß sich die berichterstattende Genossenschaft voll und ganz den 
allgemeinen Forderungen und Wünschen anschließt, wie sie sich
a u s  der gemeinsamen Kundgebung de« W iener  Gewerbegenossen- 
schaftsverbandes ergeben; daS P a r l a m e n t  möge aber bedenken, 
daß die J a h r e ,  welche zur  intensiven Entwicklung von Gewerbe 
und I n d u s t r i e  durch den abgeschlossenen Ausgleich mit U ngarn
zur  V erfügung stehen, nicht unbenützt vorüber gehen dürfen
und seine Aufgabe wird es sein, alle jene gesetzgeberischen 
M a ß n a h m e n  zu treffen, uw G -werbe und I n d u s t r i e  zu heben 
und zu fördern.

(Fortsetzung folgt.)

Die neue M aturilatsprüfuugs-V or- 
schrift für Gymuafien und Realschulen.

O ff iz iös  wird m itge te i l t :
W ie  w ir  vernehmen, ha! Unterr ichtsminister  D r .  Morchel ,  

gemäß feinem in der Mittelfchuienquete gegebenen Versprechen, 
bereit» eine neue P rü fu n g s o rd n u n g  für die genannten Schulen  
herausgegeben, die schon für  da« l a u f e n d e  S c h u l j a h r  
G e l tu n g  hat.  D i e  w>senllichen Neuerungen, die zugleich E r ­
leichterungen darstellen, find fo lgende: B e i  der s c h r i f t l i c h e n  
P r ü f u n g  e n t f ä l l t  a m G y m n a s i u m  die Uebersetzung 
au» der Unterrichtssprache ins  L a t e i n i s c h e ,  an R e a l ­
s c h u l e n  die Uebersetzung a u s  dem F r a n z ö s i s c h e n  in die 
Unterrichtssprache, an  beiden Schu len  die m a t h e m a t i s c h e

O ff iz ie rs ,  sollte er nach dem W illen des V a te r s  die militärische 
Laufbahn einschlagen und w a r  berei 's  J u n k e r ,  a l s  ihm einiger 
unüberlegter  jugendlicher S tre iche wegen die Aussicht auf B e ­
förderung abgeschnitten wurde. S e i n  Vater ,  der pensionierte 
O b ers t  Har tfe ld ,  starb bald darauf,  und an  dessen S terbebette  
vollzog sich im I n n e r n  des jungen M a n n e »  eine W a n d lu n g  zum 
Besseren, die eine dauernde sein sollte. E r  entschloß sich zum 
kaufmännischen B erufe  und kam durch V erm i t t lu n g  eine« Freundes  
seine« V ater» ,  des O bers t leu tnant»  v. Seeberg ,  a l s  Lehrling in  
da» H a n d e lsh a u s  Lorenz D u rch  F le iß  und große Verlässigkett  
e rw arb  er sich das V e r t rau en  und die Z une igung  seines P r i n ­
z ipa ls  in so hohem G rad e ,  daß dieser ihm bereit« nach drei 
J a h r e n  die sreigewordene erste Buchhallerstelle über trug  und 
nach V er lau f  von weiteren zwei J a h r e n  die P ro k u ra  erteilte.

Har t fe ld  galt  bei der D a m e n w e l t  a l s  ein schöner M a n n .  
Und neben diesem günstigen Em pfehlungsbrief  standen ihm ge­
wandte U m gangsform en und ein liebenswürdige», heitere» Wesen 
zur  S e i te .  Nachdem er nun  eine S t e l l u n g  errungen hatte, 
öffneten sich dem ehemaligen Ju n k e r  —  dem i&ohne des Obersten 
Hartfe ld ,  die ersten Kreise der S t a d t .  Gelegentlich eine« Kränzchen» 
im Osfizierskasino lernte er die Tochter des inzwischen zum 
Obers ten  vorgerückten H e r rn  v. S eeberg  kennen und kam dann 
wiederholt in dessen Familie ,  v. S e e b r r g  w a r  seit dessen W itw er .  
W e r  ihn nicht näher kannte, hielt ihn für einen verschlossenen 
Charakter.  E in  M itkämpfender in Deutschlands schweren T agen ,  
w a r  er auch die langen FriedenSjahre hindurch, die den B e ­
freiungskriegen folgten, S o l d a t  mit  Leib und See le  geblieben 
und widmete sein ganze» Denken militärischen Angelegenheiten

Von N a t u r  au« sehr mißtrauisch, wurde er infolge einer 
Unterschlagung, die sich ein Kassenverwalter zu Schulden  kommen 
ließ und fü r  die er a l s  Bata i l lonskom m andeur  auszukommen 
hatte, zum ausgesprochenen Pessimisten. S e i n  einzige« Kind 
M a r i e  lieble er zärtlich. Noch nicht vier J a h r e  alt ,  verlor da» 
Mädchen die M u t t e r  und kam dann zu einer nahen Verwandten,  
welche da« Kind äußerst streng und einseitig erzog. M a r i e  w ar  
eine schöne, stolze Erscheinug, aber ihr tadelloses Gesicht verun- 
schönt'e ein hochmütig eisiger Z u g .  Sie ließ sieh bei allen öffent­
lichen Gelegenheiten ein unnahbare»  Benehmen angelegen sein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 23. Jahrg.
Arbeit.  F ü r  die Uebersetzung a u s  d e m  L a t e i n i s c h e n  in 
die Unterrichts, ' pracke wird die Arbeitszeit  von zwei S tu n d e n  
auf d r e i  erhöht, auch ist die Benützung eines S  ch u l w ö r  t e r« 
b u c h e «  hier wie bei den P rü f u n g e n  a u s  den modernen S p ra c h e n  
an R ' r i t c h n t . 'n  gestattet F ü r  den A u s s a t z  in der Unterr ich ts­
sprache weiden den Kandidaten beider Schulen  d r e i  v e r ­
s c h i e d e n a r t i g e  T h e m e n  zur  freien Wah> vorgelegt.

D i e  m ü n d l i c h e  P r ü f u n g  erstreckt sich für  öffentliche 
S c h ü le r  und Privatesten auf v i e r  G e g e n s t ä n d e ,  und zwar 
an den G ym nas ien  auf L a t e i n  o d e r  G r i e c h i s c h ,  die 
U n t e r r i c h t s s p r a c h e ,  G e o g r a p h i e  u n d G e s c h i c h t e ,  
jedoch beschränkt auf  Vaterlandskunde (b .  i. Geschichte und 
Geographie  »er österreichisch-ungarischen M onarch ie ,  Verfassung, 
V erw a l tu n g  und S ta t is t ik  un te r  besonderer Berücksichtigung der 
österreichischen Reichshälfte),  ferner M a t h e m a t i k .

E ine eigene P r ü f u n g  auo P h y s i k ,  von der bisher  n u r  
die besseren S c h ü le r  befreit w aren ,  e n t f a l l t ,  dafür  wird 
unter  einem bis  auf weitere« angeordnet, daß im zweiten S e ­
mester der achten Klaffe in 1 S t u n d e  wöchentlich zusammen­
fassende W i e d e r h o l u n g e n  in »er Schule  stattzufinden haben.

An den R e a l s c h u l e n  erstreckt sich die mündliche P r ü f u n g  
aus ein S p r a c h  f ach,  Geographie  und Geschichte, jedoch be­
schränkt aus Vaterlandskunde,  wie am G ym n as iu m ,  auf M a t h e ­
matik und Physik.

I n  den Sprachfächern dürfen die L i t e r a t u r g e s c h i c h t e  
a l s  solche und die sogenannten R e a l i e n  n i c h t G e g e n s t a n »  
besonderer P r ü f u n g  sein. Au« welchem Sprachfache geprüft wird, 
hängt nebst den Ergebnissen der schriftlichen P r ü f u n g  auch von 
der W a h l  des Kandidaten ab. I n  der M  a t h e m a t i k werden 
bloß A u f l ö s u n g s a u s g a b e n  gestellt; dabei sind Ausgaben 
auszuschließen, die eine n u r  durch ungewöhnliche Uebung erlangte 
G ewandtheit  in algebraischen Umformungen  und in geometrischen 
Konstruktionen oder die K enntn is  vieler, bis« gedächtnismäßig festzu­
haltender, namentlich praktisch belangloser Einzelhei 'en und F o rm e ln  
Verlangens

I n  der P r ü f u n g  au« der P h y s i k  wird an  Realschulen 
von den theoretischen und experimentellen B egründungen  abge­
sehen und gleichzeitig eine planm äßige  Wiederholung de« P r ü fu n g « -  
flösse« angeordnet.

U n g ü n s t i g e  E r g e b n i s s e  » e r  s c h r i f t l i c h e n  
P r ü f u n g  bilden k e i n  H i n d e r n i s  fü r  die Zulassung zur 
mündlichen P rü fu n g ,  doch m u ß  ein Kandidat ,  der in einem 
Gegenstände bei der schriftlichen P r ü f u n g  keinen entsprechenden 
Erfo lg  e rzu l t  hat,  a u s  diesem G eg »stände mündlich geprüft 
werden.

I s t  die mündliche P r ü f u n g  abgeschlossen, so wird aus G r u n d  
deS von der Kommission gerooni e en G e s a m t e !  » d r u c k e «  
unte r  Einbeziehung der Ergebnisse der schriftlichen P r ü f u n g  und 
unte r  W ü rd ig u n g  der SemestraUeistungen de« Kandidaten im 
letzten J a h r e  über seine Reffezum Besuche einer Hochschule entschieden. 
D e r  Beschluß wird mit  S t i m m e n  eck » H e l l i g k e i t  oder mit 
S t i m m e n m e h r h e i t  g faßt. I n  derselben A r t  wird auch 
bei der B est im m ung de« Kalkül» „ r e i s  mit Auszeichnung" vo r­
gegangen.

D a  e« sich bei der P r ü f u n g  nicht in erster Linie um  die 
Leistungen in einzelnen Lehrfächern, sondern u m  das  Urte i l  über 
die Gesamtleistung de« Kandidaten handelt,  so entfallen die 
bisher  üblichen W iederholungsprüfungen  in einzelnen Gegenständen.

D ie  R e proba i ion  erfolgt  entweder auf  ein halbe« oder 
ganze« J a h r .  I m  ersteren Falle »ehalten die bei der P r ü f u n g  
erlangten günstigen Roten  im Schriftl ichen ihre Gültigkeit .  D a «  
Reifezeugnis wird in Hinkunft keine R o ten  lau«  den einzelnen 
Gegenständen, sondern lediglich die E rk lä ru n g  der Reife und 
ihre« G ra d e «  enthalten.

und hielt  jede junge D a m e ,  die ihrer  N a t u r  weniger Z w a n g  
auferlegte, fü r  albern oder kokett.

Trotz der Verschiedenheit ih rer  natürlichen Anlagen ent­
wickelte sich zwischen H ar tb e rg  und F rä u le in  S e e b e rg  eine N eigung ,  
über deren G r a d  sich a llerding« keine« der Beiden  im Klaren  
w ar .  D e r  junge M a n n ,  der noch niem als  geliebt hatte, betrachtete 
M a r i e  a l l  ein kaum zu erringende« I d e a l .  I h r  stark ausge ­
prägte« S l a n d e s g  fühl imponierte  ihm. O b e rs t  von S eeb e rg  
machte an fan g s  ferner Tochter gegenüber Einwendungen ,  schließlich 
stößte ihm der solid gewordene S o h n  de» Jugendfreunde»  selbst 
J a t c n s s i  ein, und so wurde M a r i e  binnen J a h r e s f r i s t  H ar t»  
selb« F ra u .  D a «  junge P a a r  gründete sein H eim in der ge­
räum igen  W ohnung  de» Obersten und es gestaltete sich ein 
freundliche« Familienleben, da« ein glückliche« genannt  werden 
konnte, a l s  ein Söhnchen in« H a n «  kam, dem ein J a h r  später 
ein Mädchen folgte.

D a  hielt plötzlich da« Unglück in der furchtbarsten Gestal t  
seinen Einzug.

Hart fe ld  kam eine» T a g e s  ins  Geschäft und machte die 
Entdeckung, daß in der  vorübergehend unte r  seiner V erw a l tung  
befindlichen Kasse zehntausend G ulden  fehlten. D a «  Kassenlokal 
und die Kasse selbst fand er regelrecht verschlossen. D e r  Geschäfts- 
Herr w a r  auf einige Z e i t  verreist , und da in nächster Z e i t  ein 
größerer  Geldverkehr zu erwarten  stand, übergab er die 
Schlüssel an Hartfeld ,  der sein unbegrenzte« V e r t r a u e n  besaß.

L tzterer hatte nach einer größeren Einzahlung  am  Abend 
zuvor den Kassenbestand gestürzt und in O r d n u n g  befunden. 
Und nun  fehlten zwei Pakete bayrischer Zehn-G uldenno ten  zu 
je fünftausend G ulden ,  während die W ertpapie re  und da» S i l b e r  
vollzählig vorhanden w ar .  H artfe ld ,  der wöchentlich einmal in 
die Gesellschaft zu gehen pflegte, w a r  in fraglicher Nacht zuhause 
gewesen und t rug  die zum Kassenlokal und zur  Kasse gehörigen 
Schlüssel in einer Ledertasche verw ahrt  bei sich.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 11. „JÖOtt von PCI M o v 3  anm
Ueber die D urch fü h ru n g  der P r ü f u n g  werden gleichfall« 

mannigfache Bestimmungen getroffen, so beispielsweise, daß,  so 
oft e« angeht, die mündliche P r ü f u n g  die F o rm  eine« f r e i e n
K o l l o q u i u m «  anzunehmen hat,  daß dem Kandidaten zur
Ueberlegung der vorgelegten F ra g e n  eine Z e i t  vor der mündlichen 
P r ü f u n g  zur  B ersügung steht u. a.

L u r c h  die gebotenen mannigfachen Erleichterungen wird 
nicht n u r  die physische Anstrengung bei dem P rü fu n g sak te  wesentlich 
gemindert,  sondern e« sind auch alle jene M om ente ,  die psychische
Depressionen und Aufregungen bei den Kandidaten erzeugen,
beseitigt, da alle» n u r  gedächtni«mäßig zu reproduzierende Wissen 
in allen Gegenständen im au«giebigstem M a ß e  eingeschränkt ist. 
Klagen, daß die spezielle Vorbere i tung  zur  Reifeprüfung  unge­
wöhnliche, hygienisch bedenkliche Forderungen  an die K raf t  der 
Kandidaten stelle, dürften in Hinkunft nicht mehr lau t  werden 

Anderseits bietet die P r ü f u n g  auch in ihrer  gegenwärtigen 
F o r m  dem Kandidaten hinreichende Gelegenheit,  seine g - e i s t i g e  
R e i f e  für  da« S t u d i u m  an der Hochschule zu erweisen und 
gerade diese m -h r  al« f rü h - r  zum Aufdruck zu bringen,

D i e  n eu eP r l l fu n g so rd n u n g  läßt k e i n e r l e i D i s p e n s e n  
bei der mündlichen P r ü f u n g  zu. Z u  dieser M a ß n a h m e  sühne 
die E rw ä g u n g ,  daß durch die bisherigen obligaten D ispensen 
a u s  Geschichte und Physik an Gymnasien ,  die n u r  den besseren 
S c h ü le rn  zugute kam, eine ungleiche Behand lung  der Schü ler  
stattgefunden hat und daß dadurch gerade jenen S ch ü le rn  ein 
größere« Arbeitspensum auferlegt wurde, die häufig gerade in ­
folge geringerer B eg ab u n g  g r o ß e m  Scho n u n g  bedurft hätten 
W a s  dagegen die vom Vorsitzenden gewährten f a k u l t a t i v e n  
D i s p e n s e n  an lang t ,  so wurden diese den Examtnanien erst 
unm it te lbar  vor der P r ü f u n g  bekanntgegeben, also zu einer Zeit,  
wo der lange, schwierige Weg der Vorberei tung schon zurück­
gelegt w a r  und sohin der Nachlaß der P r ü f u n g  fü r  b in K an ­
didaten kaum mehr von einer Bedeutung w ar .  D emgegenüber 
erschien es al» da« Richtigere, die sämtlichen Kandidaten der 
P r ü f u n g  im gleichen M a ß e  zu unterziehen, dafür  aber eine 
wesentliche Einschränkung de« Prüfungsstoffe«,  wie schon erwähnt,  
eintreten zu lassen.

W en n  es ferner nicht an  S t i m m e n  fehlen wird,  welche den 
A u s fa l l  der schriftlichen Arbeit  au«  der Unterrichtssprache in die 
lateinische am  Gym nasium , der mathematischen an  beiden A n­
stalten, ausfallend finden, so m u ß  demgegenüber bemerkt werden, 
daß da« Laleinschreiben al» solche» im Lehrziele der Gymnasien  
nicht mehr dieselbe Rolle  spielt wie ehedem und daß auch er­
fahrene Philologen auf  diese Leistung bei der M a t u n  ä l sp rü funq  
zu verzichten ( inen Anstand nehmen,

W a «  aber die Auflassung der schriftlichen Arbeit  au» bet 
M athem at ik  betrifft, so bietet die neue A rt  der P r ü f u n g  au« 
diesem Gegenstände, der sich j e d e r  Kandidat  un te rz i .h ,n  muß, 
die sichere G e w äh r ,  daß die Kandidaten mit  den gleichen mathe­
matischen Kenntnissen die Mittelschulen verlassen werden wie b i s ­
her. Uebrigtn« hatten sich bei der schriftlichen P r ü f u n g  au« 
diesem Gegenstände Uebelstände ergeben, welche die Auflassung 
dieser P r ü f u n g  a l s  rötlich erscheinen ließen.

D i e  allgemeinen Grundsätze, die zu wesentlichen A bänder­
ungen der bisher  geltenden M a t u r t t ä l S p r ü f u n g l - O r d n u n g  ge­
führt  haben, werden erst nach der R e v i s i o n  d e r L e h r p l ä n e ,  
die bereit« in Angriff genommen ist, und durch die geplante N e u ­
o rdnung des P rü fu n g « -  und Kiassifikationswesen« völlig ver­
ständlich werden. E in  wichtiger Grundsatz wird dabei sein, daß 
bei der Festlegung und Verte i lung des Unterrichtsstoffe» aus die 
einzelnen Klaffen auf die geistige und körperliche E n t fa l tu n g  de« 
S chü le r«  in der betreffenden Altei «stufe die gebotene Rücksicht 
genommen werde. E «  wird beispielsweise nicht mehr tunlich fein, 
daß ein schwieriger Lehrgegenstand, wie Latein, auf den untersten 
S t u f e n  in der Schule  durch mehr a l l  eine S t u n d e  täglich be­
trieben und dadurch die Arbeitslust der S c h ü le r  gemindert werde. 

Und wa» da« Prüsungswesen  anlangt ,  so soll speziell bei 
der M a tu r i t ä t s p r ü f u n g  nicht mehr das  Gewicht darauf  gelegt 
» e rd en ,  welche N o t e  »er Kandidat au» einem «der dem anderen 
Gegenstände errungen h a t ;  es soll nicht mehr da« W i s s e  n oder 
N i c h t w i s s e n  des Kandidaten au« möglichst vielen D isz ip l in en  
erforscht werden, sondern es sollen einige für  die Erweisung der 
g e i s t i g e n  R e i s e  besonder« wichtige Gebiete den Gegenstand 
der Reifeprüfung  bilden und bei der P r ü f u n g  a u s  denselben nicht 
die Gedächtniskraft  de» P r ü f l in g s  erforscht, sondern durch eine 
umfassende B eh a n d lu n g  de« Prüfungsgebie te* ergründet werden, 
ob der Kandidat  die geistige Reife besitzt, deren er fü r  ein er­
folgreiche« S t u d i u m  an  einer Hochschule bedarf.

Xeaes vom Tage.
L i«  «Ms König A lfo n s gep lantes A ttentat.

K önig  A lfons ist glücklich nach M a d r id  heimgekehrt 
und w urde nach den offiziellen M eldungen  dort ebenso 
bejubelt, w ie in  B a rce lo n a . «Lin gütiges Geschick h a t den 
kühnen Besuch in B a rce lo n a  glücklich verlaufen  lassen. «Ls 
hätte  auch ein g ro ß es U nheil geschehen können, denn nach­
träg lich  erfä h rt m an  von der E xplosion einer Höllenm aschine, 
die zweifellos dem K ön ig  galt, der n u r, w ie es scheint, 
durch den U m stand gerettet w urde, daß  die Höllenmaschine 
zwölf S tunden  zu frü h  explodierte. Dem  m utigen jungen 
K ö n ig  A lfo n s ist Glück zu wünschen und auch dem M in is te r­
präsidenten  M a u r a ,  der den K önig  der G e fa h r  des B e ­
suches in  der Anarchistenstadt ausgesetzt hat.

I n  nachstehendem die Berichte über d a s  geplante 
A tten ta t und die Rückkehr des K ö n ig s  nach M a d r i d :

Eine NomveueLpkoston in der Mähe des K ais.
B a r c e l o n a ,  \2. M ä rz

ZDie ein hiesiges B la tt  meldet, erfolgte gestern abend 
in der N ä h e  d e s  K a i s  eine st a  r  k e <L x p l o s i o n, die 
ab er keinerlei B edeutung hatte. Die zurückgelassene S p u r  
lä ß t d a ra u f  schließen, daß  die Höllenmaschine m it P u lv e r  
geladen w a r . «Line V erh a ftu n g  w urde vorgenom m en.

B a r c e l o n a ,  M ä rz .
„(El L ibera l"  bestätigt, daß  in der N ach t vom  

10. au f den ss. M ä rz  am  K a i M a ra z a n a s  an  einer iso­
lierten Stelle eine H ö l l e n m a s c h i n e  explodierte, die in 
eine zur K an a lisa tio n  bestimmte R öhre  gelegt w orden w ar. 
Durch die E xplosion sei die R öhre  zertrüm m ert und in 
der U m gebung  Schaden angerichtet w orden. E s  w urde a n ­
geordnet, d aß  alle S p u re n  der Explosion beseitigt werden, 
w odurch der V o rfa ll b isher geheim  gehalten w erden konnte. 
Die B ehörden beobachten h ierüber die g r ö ß t e  Z u r ü c k ­
h a l t u n g  und erklären, daß  die Explosion ohne B edeut­
ung  sei.

Zwei Hrpkosionen.
P a r i s ,  \2. M ä rz .

Die Agence h a v a s  meidet a u s  M a d r i d : A u s  den
vorliegenden Berichten scheint hervorzugehen, daß  gestern 
in B a r c e l o n a  z w e i  E x p l o s i o n e n  e rfo lg ten : die
eine gestern um  5 U h r frü h , welche nach einer offiziellen 
Version der Explosion eines D a m p f r o h r e s  eines H afen­
kran s zugeschrieben w ird , und eine zweite Explosion gestern 
ab ends in der A bfluß rohre  einer D achrinne, w obei es sich, 
wie m anche m einen, um  die Explosion einer gewöhnlichen 
Rakete handeln  soll. I n  den offiziellen K reisen B a rc e lo n a s  
'm iß t m a n  der zweiten E xplosion keinerlei B edeu tung  bei, 
und g laub t, d aß  es sich dabei um  eine A eußerung der 
gegen die B ehörden geführten K am p ag n e  [handle. E in  
festgenom m enes In d iv id u u m  erklärte, daß  es sich um  einen 
bloßen S p a ß  gehandelt habe.

P ie  Ankunft in M adrid.
M a d r i d ,  [2. M ä rz .

A u f der F a h r t  vom  B a h n h o f  zum königlichen P a la i s  
w urden  der K ö n i g ,  die K ö n i g i n  und die M itg lieder 
der königlichen F am ilie  sowie der M inisterpräsident Z Ü aura 
von der v o r dem B a h n h o f  und in den zum königlichen 
P a l a i s  führenden S tra ß en  angesam m elten  zahlreichen 
M enschenm enge lebhaft akklam iert. E s  ereignete sich kein 
Zw ischenfall.

I .  gleich m it K önig  A l f o n s  trafen  hier nebst dem 
österueichisch-ungarischen B otschafter G ra fe n  l v e l s e r s h e i m  
K o n t e r a d m i r a l  v.  Z i e g l e r  und n e u n  ( O f f i z i e r e  
der österreichischen E s k a 'e r  a ls  G äste des K ö n ig s  ein.

Explosion einer Nöllenmaschine in B arcelona.
B a r c e lo n a , U- M a rz . G erüchtw eise verlautet, daß

um  3  U h r frü h  in der N ä h e  des H a f e n s  eine E xplosion
stattgefunden habe, welche jedoch n u r unbedeutenden 
Schaden verursachte.

B a r c e lo n a , U- M ä rz . „ E l  L ibera l"  bestätigt, daß
in der N ach t vom  jO. a u f  den d. am  K a t  M a r a  -
z a n a s  an  einer isolierten Stelle eine H öllenm aschine ex ­
plodierte, die in eine zur K an a lisa tio n  bestimmte R öhre 
gelegt w orden w a r . D u rc h  die Explosion sei die R öhre 
zertrüm m ert und in der U m gebung  Schaden angerichtet 
w orden. E s  w urde  angeordnet, d aß  alle S p u re n  der E x ­
plosion beseitigt werden, w odurch der U nfall b ish e r  ge­
heim  gehalten w erden konnte. D ie B ehörden  beobachten 
h ierüber die größte Z urückhaltung  und erklären, daß  die 
Explosion ohne B edeutung sei.

M affen-egrn-ntion  in  R nm änien.
B u k a r e s t ,  7. M ä r z .

D ie  rumänischen Revolten,  die im vergangenen F rüh l ing  
da« ganze Land in Aufregung, Unruhe und Angst versetzt hatten 
und im A u s lan d  gleichfalls ein erregte« Echo fanden,  haben jetzt 
—  nach fast einem J a h r e  —  in Bukarest ein höchst traurige« 
allseitig deprimierende« Nachspiel gehabt.

B e i  dem B a u e r n a u s r u h r  hatte eine Abteilung S o ld a te n ,  
die gegen da« D o r f  S tanes t !  und seine E inw ohner  abkommandiert 
w ar ,  sich geweigert, gegen ihre Land- und S tammgenossen vor­
zugehen. im Notfälle auch auf sie zu schießen, und wa« fü r  die 
S o ld a te n  besonder« in militärischer Beziehung noch von weitau« 
g rößerer  Bedeu tung  w a r :  sie hatten müßig zugesehen, wie ihr 
kommandierender Leutnant  von den revoltierenden B a u e r n  auf 
grausame Weise erschlagen wurde. Sechzig von diesen S o l ­
daten sind nun  kürzlich hier abgeurteilt  worden. D a s  Urteil  
für die Leute, un te r  denen sich zwei Unteroffiziere und zwei 
S e rg e a n te n  befinden, lautete aus D eg rad a t io n  bzw. Aurs toßung 
a u s  dem Heere und lebenslängliche Z w a n g sa rb e i t  in den staat­
lichen Salzbergwerken  von O c n a ,  eine S t r a f e ,  die graduell etwa 
der Zuchthausstrafe gleichkommt, n u r  bei weitem qualvoller ist.

D e r  entsetzliche aufregende Akt der D eg rad a t io n  fand im 
Hose der Jnsanteriekaserne des betreffenden Regimentes  statt. 
Nach französischem M u s te r  w aren von sämtlichen Regimentern 
Bukarest« sowohl Off iz ie rs-  a ls  auch M annschaf tsabordnungen  
eingetroffen,  die ein Viereck bildeten, ebenso w aren  Hornisten 
aller Regimenter  abgesendet worden.  D e r  kommandierende H a u p t ­

m ann  t r a t  nach vollendeter Aufstellung in die M i t t e  des K ar rees  
und ver las  mit lauter  S t i m m e  das Urteil ,  das in seiner S t r e n g e  
an russische M a ß re g e ln  gemahnt. D e n  S e rg e a n te n  und U n te r ­
offizieren wurden die Tressen, den gemeinen S o ld a ten  die Achsel­
klappen abgerissen und jedem einzelnen dabei zu g e ru fe n : „ D u
bist unw ürdig ,  S o l d a t  zu fein I" W ährend  dessen bliesen alle 
Hornisten ein mißtönende« S i g n a l ,  da« direkt den T i te l  „ D e g r a ­
da tionss igna l"  führt.

Viele d r  S t r ä f l in g e  weinten wie die Kinder,  und auch 
die anwesenden Offiziere konnten ihre Bewegung kaum bcmelstern. 
D a n n  wurden alle Verurte i l ten  schwergesffsel' abgeführt und den 
Zivilbehörden zur U tb a f t ih ru n g  in die Salzbergwerke über­
antwortet.

Lin bequemer Briefträger.
Mubapelt, \2. M ä rz . E in e  Lehrerin in N em et-Szent- 

Z tlihaly , die sich nahezu in fünfzig (Offerten um  verschiedene 
Lehrerinnenstellen bew orben hatte, konnte trotz glänzender 
Zeugnisse und der P ro tek tion  einflußreicher Persönlichkeiten 
keine Anstellung erhalten. S ic  w ußte d a fü r keine E rk lä ru n g , 
um  so w eniger, a ls  ih r  ihre G ö n n er w iederholt m itteilten, 
sie m öge sich n u r an sie w enden, w enn sie ih rer bedürfe. 
N u n  fand sich des R ä tse ls Lösung. E in e r  der V erw andten  
der Lehrerin kaufte dieser T a g e  d a s  H a u s  eines seit N e u ­
ja h r  a u s  dem Dienste der P o st geschiedenen B rie fträg e rs  
und ließ d a s  G ebäude dem olieren. A ls  der F ußboden  a u f ­
gerissen w urde, fanden die A rbeiter m ehr a ls  5 0 0 0  teils 
geöffnete, teils noch unberührte  B riefe, welche der bequeme 
B rie fträg e r einfach nicht zugestellt hatte. Die G egend, in 
welcher die Lehrerin w ohnt, h a t der B rie fträ g e r ü b e rh au p t 
nicht m it seinem Besuche beehrt. Die B ehörde h a t sogleich 
die Untersuchung gegen den B rie fträg e r  eingeleitet, w a s  
aber die Lehrerin nicht entschädigen kann, die möglicher- 
weise m eh rm a ls  schon ernann t w orden w äre . Die 5 0 0 0  
B riefe  existieren ab e r  nun  auch nicht m ehr, da  sie von 
K indern  längst zu Spielzwecken verw endet w urden . Die 
Lehrerin ließ jetzt in  der G em einde verkündigen, daß  sie 
fü r jeden an  sie gerichteten B rie f  eine entsprechende B e ­
lohnung  bezahle.

Die Brandstiftungen in  Deutschland.
A erkir» , (2. M ä rz . N)ie in B e rlin , so w aren  auch 

am  N iederrhein in der letzten Z e it zahlreiche B randstiftungen  
vorgekom m en, deren U rheber m a n  nicht eruieren konnte. 
Je tz t sind, wie a u s  K öln  gemeldet w ird , in d a s  G efän g n is  
von H olthausen drei M ä n n e r  eingeliefert w orden, die sich 
in  einem B auschuppen  im  (Orte W erften versteckt hielten 
und von den (O rtsbew ohnern  a ls  die B randstifte r bezeichnet 
w urden . A u f dem T ra n s p o r t  zum A rrestlokal w urden  sie 
von der erregten M en g e  attackiert und b lu tig  geschlagen. 
E in e  genauere Revision aller Scheunen und W o h n h äu se r 
e rgab , d aß  bei einigen H äusern m ehrere Dachziegel a b ­
gehoben und Zündschnüre vom  D achboden zur E rd e  gelegt 
w aren . E s  scheint, daß  derartige V orbere itungen  zu B r a n d ­
stiftungen seit M o n a ten  getroffen w orden sind.

C T32o b e r i d ) f t
S te y r . ( f f a i f e r - J u b i l ä u m s f d i i e s i c n . )  D i e  dem 

österrerwifchen Sctoichenbunbe ungehörige S c h ü t z e n g e s e l l s c h a s t  
i n  S t e y r ,  deren Bestand In der Rakhnerischcn Chronik eon 
S t e y r  schon für  die M i t i c  des 1 6 .  J a h r h u n d e r t«  nachgewiesen 
erslüemi b'abfichrlctt im heurigen J a h r e  anläßlich de« bevor- 
st hendr Re te r u n g « .J u b i l ä u m «  ein B e z i r k s s c h i e ß e n  für 
d a «  T r a u n v t e r i e l  zu veranstalten E«  ist seit 1 0  J a h r e . ,  
da« erste M a l ,  daß die S t e y r e r  Schützen wieder mit  einem 
allgemein zugänglichen Unternehmen an die Ö ffen tl ichke it  treten.  
S t e y r  al« der S i tz  einer weltbekannten Waffcnindustrte und 
am AuSgange d « E n n s -  und S l i y r t a l e s ,  der u ra l ten  Heimstätte 
freudigen S chü tzm ium s,  gelegen, erscheint gewiß berufen,  die 
Schützen von R a h  und F e rn  zum Wettkampfe herbeizurufen.  
D ie  Fest tage sind für  Ansang S ep tem b er  in Aussicht genommen,  
zu welcher Z e i t  in S t e y r  auch die J u b i lä u m sa u ss te l lu n g  statt- 
findet, und es ist daher zu hoffen, daß sich beide Unternehmungen 
gegenseitig fördern werden. D ie  vorbereitenden Arbeiten für da« 
S chießen sind bereit« im G an g e  und c« wird sich die Gesellschaft 
angelegen sein lassen, durch zahlreiche und wertvolle Beste die 
Teilnehmer zufriedenzustellen und Ihnen den Aufenthalt  in S t e y r  
so angenehm a l s  möglich zu gestalten. D a «  P r o g r a m m ,  sowie 
da« Verzeichnis der Ehrengaben wird rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. S c h o n  heute aber ergeht der A ufruf  zur  recht zah l­
reichen Betei l igung an dem Jubi läum -schießen  in S t e y r .

W i e n .  (31 u  6 f u n f t s  ft e i l e  f ü r  S o m m e r w o h n ­
u n g e n )  D e r  Land-sverband fitr Fremdenverkehr in Nieder» 
Österreich gibt besannt,  daß in seinem 21u8tunft«bureau, 1 Bez. 
Kärntners traße 3 4  (K ä rn in e rb a z a r)  ausführliche D a t e n  über 
4 8 0  nlederüst-rreichische Sommerfrischen und K uro r te  vorhanden 
sind und allen Interessenten unentgeltlich Auskünfte erteilt werden. 
V on  zahlreichen O r t e n  liegen auch illustrierte Prospekte 
aus. D e r  vom Landesverbände für  Fremdenverkehr herausgegebene 
reich illustrierte F ü h re r  durch die K urorte ,  Sommerfr ischen  und 
Höhenstationen Niederosterreich« ist in allen Buchhandlungen um 
den P r e i s  von 3 0  h erhältlich.
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_ 3AUERBRUNN
Tafelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

.lauptniederlare fHr W ildhofro m l Umgebung bei dee 
Paul. Apmhekar, QoUfriMl Frim )r i t e « ,

Hund !
6 kg  K 3 

50 ltg K 2 
fko. ab Fabrik.

ZikhJcrnEmpfohlen 
von allen un d  Tierärzte,

J b a ttin g er’s  B u p p y - B i s q u i t  f ü r  ju n g e  H u n d e , 5 0  K g  K  2 6 -  , 
5  K g  p o s t f r e i  K  3*50.

F a t t in y e r ’s  D e l ih a t  e s s -B is  q u i t  f ü r  s e h r  z a r t e  L u x u s h u n d e ,  
5 0  K g  K  3 0 '— , 5  K g  p o s t f r e i  K  4 — .

B r o s c h ü r e  ü b e r  v e r n u n f tg e m ä s s e  H u n d e - E r n ä h r u n g  b e i B e s te l lu n g  
u m s o n s t .  —  P r e i s l i s t e n  ü b e r  F a t t i n g e r ’s  s ä m tl i c h e  F u t t e r m i t t e l  fü r  
H u n d e , H ü h n e r ,  F a s a n e n ,  T a u b e n  e tc .  u m s o n s t  e r h ä l t l ic h  

d u r c h •

F A T T I N G E R S
Patent-Hundekuchen-undGeflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
Verkaufsstellen in Waid hosen bei Franz Steinmassl, Gottfried 

Friese Wwe., J . ^Jassinger. 652 26—1

Nun bin ich mit meinem Latein am Ende!
M e in  K a ta r rh  h a t flch in P e rm an en z  e rk lärt und  alle  M it te l  w a llen  
nicht helfen. Geschwitzt hab  im, T ee  hab ich getrunken, B a n b o n s  
getuscht daß  m ir  ganz elend im  M a g e n  w urde  —  und der K a ta rrh  
ist im m er noch da . —  S o ?  H aben  S i e 's  denn aber auch m it 
F a y s  ächten S o d e n e r  M in e ra l-P a s til le n  ve, in ch t?  Ic h  sage I h n e n ,  
die räu m en  m it so einem  K a ta rrh  auf, daß es eii-e Lust ist, und 
sic schaden nicht e tw a  dem  M a g e n  —  sie neu tra lisieren  die Uber, 
schllssiae S ä u r e .  W er F a h s  ächte S o d e n e r  n im m t, füh lt sich w oh l ! 
Z u  haben  fü r  K r. 1 .2 5  die S chach tel in  jeder Apotheke, D ro g e rie  
und  M in e ra lw asse rh an d lu n g . M a n  weise aber jedwede N achahm ung  
ganz entschieden^zurilck.

G enera lrep räsen tanz  fü r  O e s te r r e ic h - U n g a r n :
W .  T h .  G n n tz e r t ,  W ie n  I V / 1, G ro ß e  N eugasse 27.

J 3 J Ä _

ftes Waldbofeo.
** I n s t a l la t io n .  Die feierliche In s ta l la t io n  des 

neuernann ten  S ta d lp fa rre rs  von Iv a id h o fen , I}errn A nton 
ID a g n e r  findet am  S o n n tag  den f5 . M ä r ;  statt, l im  
7a2  U h r w ird  der hochw. H err P fa r r e r  am  Freifingerberg 
erw arte t und in die Kirche ge'eitet. Dortselbst findet die 
In s ta l la t io n  und ein Segen statt. D ie Festtafel w ird  im  
p fa r rh o fe  abgehalten .

** T u rn verein . Gelegentlich des im  J u l i  d. I .  in 
G r a ;  stattfindenden K reistu rnfestes soll ein A usflug  nach 
dem Besiedlungsgebiete der S ü d m ark  an  der Sprachgrenze 
von M a rb u r g  un ternom m en werden. U m  dieser Sache 
A nregung  zu bieten, veranstaltet der S ü d m ark w an d erleh re r 
h ö d l S a m s ta g  den 2 \. M ä rz  sstOS um  8 U h r  ab ends in 
der städtischen T u rn h a lle  bei freiem  E in tritte  einen V o rtra g  
über d a s  T h e m a  „ D o n  6 e r  d e u t s c h e n  B a u e r n -  
K o l o n i s a t i o n  b i s  z u m  B e s i e d l u n g s w e s t e n  d e r  
d e u t s c h e n  S c h u h a r b e i t " ,  dessen Besuch hiem it bestens 
em pfohlen w ird .

** S ü d m a rk . M o n t a g  den 9. M ä r z  fand das  S c h lu ß -  
schuß.n stall und beginnen wieder die Wanderabende,  welche 
von F a l l  zu F a l l  im J b b s t a l  B o ten  bekanntgegeben werden. 
D e r  nächste W anderabend Ist M o n l a g  den 16  M ä r z  l. I .  um 
8 U h r  abends in H e r rn  Heinrich Ü e u t n e r «  G as th au s  D ie  
geehrten M itg l iede r  der M ä n n e r -  und F rauenor lSgruppen  der 
S ü d m a r k  werden hiemit geziemend eingeladen und gebeten, recht 
zahlreich zu erscheinen. Deutsche Gäste wie im m er willkommen.

' V o m  Feuerschützenverein. Am  11.  M ä r z  
wurde im Hotel H  i e r  h u m m e r  die Genera lversam m lung  der 
k. k. priv. Feuerschützengesellschaft abgehalten, weiche folgenden 
V e r la u f  nahm : Nach Verlesung be i  Protokolles,  weiches genehmigt 
wurde,  erstattete der Oberschützenmeister H e r r  A. Z e i t i i n g e r  
den Bericht  über die Konstituierung des Schützenrates,  weiche 
wie folgt vorgenommen w u r d e : Obcrschützenmeister H e r r  A.
3  e i 11 i n g e r ,  Schützenmeister H e r r  J u l i u s  I  a x, Sch r i f t fü h re r  
H e r r  Leo S m r c z k a ,  1 Kassier H e r r  Anton J a x ,  2. Kassier 
H e r r  Leopold F l i e ß ,  1. Z m g w a r t  H er r  Joses  S c h a r n i e r ,  
2 .  Z e u g w a r t  H e r r  M .  P o k e r s c h n i g g  H e r r  A m on  J o x  
erstattete sodann den Kassaberichl, welcher u n te r  dem Ausdruck- 
des Dankes  für  die M ü h e w a l tu n g  bei  Kassie-« genehmigt wurde 
Bei Feststellung der S chießordnung pro 1 9 0 8  wurden die im 
V orjah re  gütigen Best immungen ohne wesentliche Aenderung 
angenommen. D a s  1. Kranzelschießen findet bei hoffentlich 
halbwegs günstiger W i t te ru n g  am 2 1 .  A pri l  (O f te rb ie n s ta g )  
statt und werden die weiteren Schießen an den nächstfolgenden 
M o n ta g e n  abgchalten. V om  13. J u n i  ab wird bi« aus Weitere« 
zweimal in der Woche ( M o n t a g  und S a m s t a g )  geschossen 
F e rn e r  wurde beschlossen, zum Zwecke der Hebung de« geselligen 
Verkehres un te r  den 35ercin«milglifbern im beurigen S o m m e r  
einen oder eventuell mehrere gemeinsame Schützenausflüge auf 
einen der benachbarten Schießstände zu unternehmen. Nachdem 
noch b ' r  Vorsitzende dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß sich im heutigen J a h r e  ein recht reges rieben auf der 
Schießstätte  entwickeln möge, wurde die V ersam m lung  geschlossen.

** S a m m lu n g . F ü r  das  kranke, sich dermalen im 
Krankenhause in Linz befindliche arme Mädchen sind u n s  von 
H e r rn  E d .  Pich 3  R r o m n  zuz kommen, weiche w ir  ihrer  B e ­
s timmung zuwiesen. Z usam m en  sind un«  bis jetzt 8 Kronen 
überg btn ward  n

** G en era lv ersa m m lu n g . Am S o n n t a g  den 8 . d. 
hielt der christlich-soziale Volksverein feine J ä h r t « . H aup tve r ­
sammlung ab, weicht sich wie immer eine« Massenb suche? er­
freute. Ltider w a r  bet unermüdlich tätige P räs ident  H e r r  Professor 
D r .  P a u l  Putzer infolge eimS Krankheitsfalles in feiner Familie  
verhindert,  an der He.tschau dieser mächtigen O rg a n isa t io n  teil­
zunehmen M i t  besonderer Freude und G e n u g tu u n g  konnte H e r r  
J . i jr  den bochw. H e r rn  R  -Abg P f a r r e r  B a u m g a r t n e r  au« 
W  per a ls  Redner  begrüßen, welcher in bekannter volkstümlicher 
A r t  bald mit köstlichem Witz und feiner S a t i r e ,  bald mit 
flammender Begeisterung und herzgewinnender W ä r m e  die letzten 
politischen Ereignisse besprach, wofür  er brausenden Beifa l l  
erntete. H e r r  P ros .  J ä g e r  erstattete h e r a u f  den Kossab.rich', 
weicher mit Befriedigung zur Kenntn is  genommen wurde. D e m  
Tätigkeitsbericht de« S chr i f t füh re r»  H e r r n  Z w et l le r  ist besonder« 
zu entnehmen, daß der Verein  fein:  Hauptaufgabe,  die politische 
Aufklärung unserer Bevölkerung,  glänzend erfüllt  und feiner 
Agitat ion in der verflossenen Wahlkampagne ist e« hauptsächlich 
zu verdanken, daß unsere beiden Kandidaten in S ' a b t  und Land, 
die nunmehrigen R.»Abg. S ch m id  und ©totster,  den S i e g  auf 
ihre F ahne  schreiben konnten. D ie  Z a h l  der M itg l iede r  nähert  
sich schon der Z a h l  1 0 0 0  und w ir  hoffen auch, daß im Lause 
des J a h r e s  das  erste Tausend  überschritten wird.

** S a a lb a u .  U eber A nregung  des hiesigen M änner«  
gesangsvereines fand  M o n ta g  den 9 . d. M .  eine Besprechung 
einiger an  dieser F ra g e  besonders interessierter v e re in e  statt, 
zu welcher auch einzelne Persönlichkeiten geladen w aren ,

die der Angelegenheit schon seit längerer Z e it lebhafte A u f­
m erksamkeit entgegenbringen. N ach einem einleitenden Referate 
des H errn D r. S t  e i n  ö l ,  in welchem er die herrschenden 
desolaten Z ustände schilderte und die N otw endigkeit der 
Schaffung eines S a a le s  m it N eb en räu m en  zur A b h a ltu n g  
größerer V eransta ltungen  betonte, sprachen verschiedene 
Redner und zw ar m it fast vollkom m ener E instim m igkeit 
im  S inne des R eferates und übereinstim m end m it der schon 
vo r einigen J a h r e n  gegebenen A nregung  des H errn  (Ober- 
V erw alters F l i e g l e r .  L s  w urden  alle Bedenken erw ogen, 
die sich einem solchen U nternehm en entgegenstellen könnten, 
es w urden  ab er auch alle V orteile beleuchtet, die 
sow ohl dem geselligen Leben, a ls  auch hauptsächlich der 
Som m erfrische d a ra u s  erwachsen w ürden . N ach reger 
D ebatte, an  welcher sich unter anderen die H erren D oktor 
S teinöl, (Drtner, F liegler, v. B ukovics, Z la m a l  und Fleisch- 
ander! beteiligten, w urde der einstimmige Beschluß g efaß t: 
D er F ra g e  der E rb a u u n g  eines bewirtschafteten, ausreichend 
großen S a a le s  m it entsprechenden N ebenräum en  fü r die 
Benützung durch die V ereine zu geselligen V eransta ltungen, 
w eiters fü r  die Benützung a ls  R a u m  zu großen V e rsam m ­
lungen und hauptsächlich auch fü r  die Benützung a ls  
S am m elpunk t der Som m erfrischler, praktisch n äh e r zu 
treten. Z u  diesem Zwecke w urde ein A rbeits-K om itee 
gew ählt, welches zunächst a u s  (0  Herren besteht und der F ra g e  
durch E in h o lu n g  eines P ro jek tes, V erfassung von K ostenvor. 
anschlügen, S tu d iu m  der F inanzierung tc. n äh e r treten soll. 
Diesem K om itee gehören an  die H e rre n : V izebürgerm eister 
P a u l  a ls  (O bm ann, F ab rik an t Z  e i  H i n g  e r ,  Arzt 
D r. S t  e i n  d l ,  N o ta r  D r. P l a t t e ,  G b e rv e rw a lte r  
F l i e g l e r ,  Architekt von B u k o v i c s ,  Kassier Z l a m a l ,  
K a u fm a n n  ( D r t n e r ,  Z im m erm eister L u g e t  und Kunst- 
m üller F l e i s c h  a n  d e r l .  Die konstituierende S itzung dieses 
K om itees findet M o n ta g  den j6 . d. M .,  8 U h r abends, 
im  T urnerz im m er des H otels I n f ü h r  statt.

** T o d e s f a l l .  A m  D ien stag  den jO. M ä rz  ist nach 
langen schweren Leiden die hiesige P feifenschneidersgattin  
W a lb u rg a  F a t t i n g e r  im  5 5  L ebensjahre verschieden. 
D a s  Leichenbegängnis fand  a m  D o n n ers tag  unter starker 
B ete iligung einheimischer und a u sw ä rtig e r  T rau e rg äs te  statt.

** W in terfch ießen  bet  B e tera n en -K o rp -. 
18.  K ranz l  am  8 . M ä r z  1 9 0 8 .  1. B es t  H e r r  K ar l  G a b r i e l ; 
2. Best H e r r  F - rd in an d  tiuger ; 3  Best  H e r r  F r a n z  i t m e r i n ; 
4 .  Best H e r r  F r a n z  S c h m i d t ; 1. Kreislest  H e r r  K a r t  G a b r i e l ;
2. Kreiebest H e r r  K a r l  Wahsel.  S o n n t a g  den 15.  d. findet in 
H ° r r n  M . Aschenbrenners G ar ten sa lo n  eine Schützenjause statt. 
B e g in n  V26 Uhr.

** T h eater . D ienstag  den fO. M ä rz  bekam en w ir  
w ieder echte L itera tu r zu hören. E s  g ing  S tn n d b e rg s  
naturalistisches D ra m a  „ F rl. J u l i e "  in Szene. —  Ueber 
S trin o b erg , den großen K enner der N y m p h o m an ie  und der 
S a ty r ia s is  zu urteilen, hieße gewisse N achtvögel nach 
Athen tragen . W ir  müssen A ugust S trin ö b e rg  a ls  den be­
deutendsten heute lebenden Dichter anerkennen. A ls  beiläufige 
Para lle le^  zu Ib s e n  können w ir  behaupten , d aß  seine 
psychologischen P ro b le m e  einschneidender ab er auch w a h re r  
sind. D ie erbliche B elastung der G rä fin  J u l i e  ist so 
n a tu rw a h r  gezeichnet und d a s  frivole Benehm en ih rer P e rso n  
vollständig  durch ihre M u tte r  gerechtfertigt. D er Diener 
„ J e a n "  ist der oberflächlich gebildete und „eingebildete" 
M ensch, den w ir  in allen Gesellschaftskreisen begegnen; 
und nichts ist w a h re r  a ls  sein A usspruch  „es ist im  
G ru n d e  genom m en doch vielleicht kein so g roßer U n te r­
schied zwischen M enschen und M enschen a ls  m a n  g lau b t."  
—  Die D arstellung w a r  b is  in s  kleinste D etail psycho­
logisch und pathologisch fein durchdacht. F ra u  M iksch-A ls- 
bach brillierte a ls  perverse G rafen toch ter und zeichnete 
jeden kleinsten seelischen V o rg a n g  m eisterhaft. F ra u  M ü lle r  
a ls  Christine, w a r  so vollendet, d a s  w ir  diese beschränkte 
Köchin nicht besser gespielt denken können. D er Regissdur 
und D arsteller des „ J e a n "  H err M iksch, der die R olle 
in W ien zum erstenm ale darstellte und auch inszenierte, 
interpretierte S trin ö b erg  au f d a s  W ürdigste.

** T h e a t e m a c h r i c h t .  heu te  S a m s ta g  findet zum 
V orteile der beliebten S oubre tte  F rä u le in  I r e n e  L a n d -  
sc h ü tz  die A u sfüh rung  des Raim und 'schen Z a u b erm ärch en s  
„ D e r  V e r s c h w e n d e r "  statt. F rä u le in  kandschütz d a rf  
an  ihrem  E hren ab en d e  a u f einen sehr guten Besuch rechnen, 
denn a ls  eine der besten Stützen des E nsem bles h a t sie ja  
schon in den verschiedensten R ollen  d a s  P u b lik u m  zu Heller 
Begeisterung entflam m t. S o n n ta g  den fS. M ä rz  n achm ittags 
„K inderkom ödie", aben d s nochm alige A u ffü h ru n g  der 
reizenden (Operette „ W a lz e rtra u m " . D ienstag  den \7 . M ä rz  
h a t H err I a n  1 sch seinen E h ren ab en d . Z u r  A u ffü h ru n g  
gelangt d a s  Sticber'fche V o lk sd ram a  „ B itt  fü r m ich", d a s  
am  R a im u n d th ea te r m it großem  E rfo lg e  gegeben w ird . 
W ir  w ürden H errn  Ia n tsc h  vom  Herzen gerne ein volles 
H a u s  wünschen, denn er ist ein fleißiger, strebsam er und 
persönlich ungem ein sym pathischer M ensch, der auch jeder­
zeit a ls  Schauspieler seinen M a n n  gestellt ha t. A m  D o n n ers­
tag  19- M ä rz  gelang t die B ü rg e rth ea te r-N o v itä t „ D a s  
P ro tek tionsk ind" zur A uffü h ru n g .

** E rr ich tu n g  einer K a ltw a ffe r -H e ila n sta lt . 
An« W eyer  a. d. E a n »  wird u n s  berichtet: H e r r  U s ä  D r .  K a r l  
v . J u r y  a u s  W ien  hat  die Absicht, in W eyer  a d. E n n s  
eine mit allem K omfort  ausgestattete W a s s e r h e i l a n s t a l t  
zu erbauen. E s  ist hiesür bereits ein prächtiger Bauplatz  in 
Aussicht g1 nommen und zw ar  liegt derselbe in nächster N ähe  
de« M a rk te s ,  an  d i r  Hollensteinerstraße und wird von einigen 
S e i t e n  von dichten N a b e lm ä ts i rn  umgeben, in weichem für 
schattige S p a z ie rg ä n g e  bestens gesorgt wird.  I n  der Anstalt  
sollen auch alle anderen K uren ,  wie sie in den berühmten Wasser­
heilanstalten zu machen sind, gebraucht werden können. Ferner
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beabsichtigt die M ark tg im cinde  auch ein Ju b i lä u m « -E le k t r iz i tä t s ­
werk zu errichten und W iy e r  in da« in t . ru tb a n e  Telephonnetz 
einzubeziehen. M a n  sieht, eine Reihe moderner Einrichtungen 
in dem kleinen Alpenorte I

** W a n d a l i s m u s .  Am S a m S t a g  den 7. d. M .  
drangen einige halbwüchsige Burschen in den hiesigen S ta d tp a r k  
ein, sprengten zuerst da« Kassierhäuschen auf, statteten dann 
dem H erren -  und D am enbade  einen Besuch ab und demolierten 
dort,  roa« Ihnen un te r  die Hände kam. S o  zerstörten sie u. a. 
eine W a n d u h r ,  zündeten mehrere S t r o h h ü t e  de« Bademeister« 
a n ,  machten sich a u s  einem Teppich eine Rutschbahn, warfen 
Werkzeuge in die Bassin« rc. Schließlich wurden sie vom P o r t ie r  
des Jax'schen Schlosse« verjagt,  ohne daß derselbe ihre I d e n ­
t i tä t  feststellen konnte. E »  w äre  nicht uninteressant zu erfahren, 
wer bettn diese modernen V andalen  unserer  S t a d t  s in d !

** V ieh m ark t. D e r  heurige F rühjahr-V iehm arkt  wurde 
m it  6 0 0  Stück  Rindvieh und 3  P fe rd :n  beschick!. Wie sich 
zeigt, nehmen die Viehmärkte vvn J a h r  zu J a h r  ab.

** „Freigesprochen" betitelt sich ein R o m an  von 
Ludw ig B  u tz e r, welcher in der heutigen N u m m er seinen 
A n fan g  n im m t und den w ir  unseren geehrten Leserinnen 
und Lesern bestens em pfehlen. Dieser R o m a n  handelt im  
T h e m a  von  einem unschuldig V erurteilten, der \7 J a h r e  
lang  unter dieser Last leiden m ußte und F ra u  und R inder 
verlies, da diese an  seine Schuld g laub ten . N ach \7 J a h re n ,  
w ährend  dieser Z e it  g a lt er a ls  T o te r, kehrte er an  (Ehren 
und Auszeichnungen reich a u s  dem deutsch-französischen 
K riege heim , w o er seine F am ilie  wieder fand und seine 
Unschuld zutage kam . Dieser R o m a n  spielte sich in der 
Z e it von  s853 b is  s870 ab  und ist ausgezeichnet spannend 
geschrieben.

** K u n d m achu ng. D a s  k k M in is te r ium  für  Landes­
verteidigung hat mit dem Erlasse vom 6. M ä r z  1 9 0 8 ,  Z ah l  
X V I— 3 0 3 ,  für  da« Erzherzogtum Oesterreich un te r  der E n n s  
die A bhal tung  eines R cm onlenm atf les  in B e r n h a r d » I h a l  
politischer Bezirk M if te lbo i t ,  fü r  F r e i t a g  d e n  10.  A p r i l  
1 9 0 8  angeordnet. Auf diesem M ark te  wird eine Rernvntenossent- 
kommission der Landwehr amtieren.  Augikaust werden sollln b :e 
zu 10 ,  bloß von Züchtern gezogene oder notorisch von ihnen 
ausgezogene Remonteu,  welche Im Alter  von vollen 4  bis  7 J a h r e n  
stehen, eine G rö ß e  von 1 5 8  bis  1 6 6  Zentimetern ,  guten Rücken 
und korrekte, «um gre ifende  G ä n g e  besitzen müssen. Al« Rcmonten- 
onkausSpreis werden fü r  solche, die volle E ignung  zu Kavallerie« 
remonten besitzende Züchterpserde 7 0 0  Kr.  ausbezahlt ,  ferner 
wird je nach M a ß g a b e  der Q u a l  tä t  und unter  Bcdachinohmc 
aus die sonstigen Verhältnisse a u s  den M i t t e l n  de« k k. W i r «  
b au m ln i f t i r iu m s  sofort am Ankaufsorte eine P r ä m i e  im D u rc h ­
schnitte bi« zu je 1 0 0  Kr. zugesprochen und bar  ausbezahlt  
werden. Von der k. k. niederösterreichisehen S ta t th a l te re i .

** H u s te n d e  m achen w ir  au f das I n s e r a t  i t t e r  T h i m o m e l  
S e i  l l a e ,  ein  von A erzten oft verschriebenes, b ew ah rte s  P r ä p a r a t  aus»  
merksam.

** D e r  M a g e n  is t e in  v e rd a u e n d e s  u n d  r e in ig e n d e s
O r g a n .  D a m it  er leinen beiden F unktionen  im  gehörigen M a g e  entspreche« 
könne, ist es nö tig , bah er w eder in  der einen noch in der anderen  R ich tung  
zu  tiberm äh iger A rb e it gezw ungen w erde, sondern es ist angezeigt, d a fü r  zu 
sorgen, daß ihm  beide w om ög l ch erleichtert w erden . E in  d irsiir vorzüglich 
bew äh rte s  P r ä p a r a t  ist der D r  R o ia 's  B a lsam  fü r  den M a g e n  a n s  de , 
Apotheke des B .  F ra g n e r , k. k. H oflieferan ten  in  P ra g ,  denn es ist e in  de« 
V erd au u n g sv o rg an g  anregendes und  m ilde schmerzlos ab füh rendes M itte l 
Derselbe ist auch in den hiesigen Apotheken erhältlich .

Y o r o  V ü c k e r l M .
, ,M u s i«  f ü r  A l l e . "  „ D ie  S c h ö p fu n g "  von Jo ses  H ah d n  ist 

w o h l u n te r  den O ra to r ie n  d as  P o p u lä rs te  und  an  M e lo d ien  Reichste. D ie  
„M u sik  fü r  A lle "  h a t sich in ih rem  soeben im  B e rla g  von Ullstein & C o ., 
W ien , erschienenen neueste» Heste zum  erstenm ale dieser G a ttu n g  der M nsik- 
l i te r a tu r  zugew andt. D a s  sonnigheitere W erk des großen  M e ister«  b irg t 
soviel S ch ö n h e ite n ; die Schöpfungsgeschichte w ird  u n s  sow ohl duich a n ­
m u tig e , w ie durch dram atische S ch ild eru n g en  so w u n d e rb a r  dem onstriert, 
d aß  m an  dieses neueste H est der M usik-Z eitschrift a llen thalben  freudig  b e ­
grüßen  w ird . I n  de» einzelnen S tücken ist besonders d a rau s  geachtet, daß 
n u r  silchr S z e n e n  des W erke« w iedergegeben sind, die dem  S p ie len d en  
einen vo llen  G e n u ß  bereiten , so hat der H erau sg eb er z. B .  die R ezita tive , 
die ja  n u r  vom  P o d iu m  herab  w irken, fast ganz ausgem erz t. E in  u m  so 
b re ite re r  R a u m  ist den herrlichen A rien  und E h o rp a r tie n  zugedacht, die in 
herrlicher, unvergäng licher S ch ö n h e it  erstrah len . D a s  H est ist zum  P re ise  
von 6 0  H eller in  jeder B uch- und  M usikalienhandlung , sowie direkt vom  
V e r la g  Ullstein & C o ., W ien  I ,  R osen tu rsens tr. 8 , erhältlich .

U nter dem  T ite l  H a u s k r ä u t l  u nd  T a n a g r a ß  erschien im  
S e lb s tv e r la g  des V erfassers K o n rad  W ilczek, W ien  1 ,  F ra n z e n sr in g  2 0 , 
ein m eisterhaft illustrierte«  D ialektbuch, dessen I n h a l t  ge,st- und  hum orvo lle  
P oesie ausweist. S e in e  E rzäh lu n g e n  find  volkstümlich und  w a s  die H a u p t­
sache, leh r gu t p o in tie rt. F ü r  F re u n d e  vom  D ialek t können w ir  diese schmucke 
S a m m lu n g  bestens em pfehlen.

— D e r  F a sch in g  is t v o r ü b e r !  W ie ist ihnen  derselbe b e ­
ko m m en ?  Ic h  danke sehr gu t, denn w ie ich früh  m orgens so recht „ v e rd ra  t "  
nach  H anse kam, trank  ich stets eine S c h a le  Kaffee, hergestellt m it einem 
Zusatze von  Jm peria l-F e igenkaffee  m ii der K rone, w a s  die angenehm e F o lge  
ha tte , daß  ich sogleich w ieder frisch und  m u n te r  w a r .

ä ü s  aller Well.
— K u n dm ach ung. D ie  ficl legtalbera 'ung de« Landes- 

fu l lu r ra te«  fü r  das Erzherzogtum Oesterreich unte r  der E n n -  
Bem 1 4  F e b ru a r  1 9 0 8 ,  sowie die Präsidialsitzung vom 28. F e ­
b ru a r  1. I  hat beschlossen, am  S o n n t a g  den 22  M ä r z  l I .  
um  1 2  U hr  m it tag» im Landtagssaale (Landhau«, W ien ,  1. Bez.,  
Herrengasse 1 3 )  eine allgemein zugänglicheDelegiert tnvcrsammlung 
de« Landetkulturra te«  einzuberufen, wozu alle M itg l ieder  land­
wirtschaftlicher Fachvercine und Genossenschaften dringendst ein­
geladen werden. T a g e s o r d n u n g :  1. B eg rü ß u n g  der V ersam m lung 
durch H e r r n  Präsidenten de« n  <ö. LandiSkulturrales,  Reichrat«- 
und n.-ö. Landtagsabgeordneten K a r l  Lift. 2. Ueber das  A rb e i ts ­
gebiet und die Tätigkeit  de« n -ö. Landeskulturrat t«  in der Zeit  
seine« bisherigen Bestandes (R e fe re n t :  S e k re tä r  des n.-ö. Lande«*
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k u l tu rra t !«  O t t o k i r  Rüdiger ,  dipl. Landwirt  tc.) 3 .  Ueber die 
E rr ich tung  einer Jungviehweide de« n.-ö.  Landeskulturrates 
( R e fe re n t :  Vizepräsident d>s n.-ö. Landeskulturra>es, Reichs- und 
Landtagsabgeordncter  Jos>f S töckler) .  4 .  Ueber den W e r t  und 
Nutz n »er Viehverwertungsstelle des allgemeinen Verbandes 
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Oesterreich und die zweck­
mäßigste A r t  der Teilnahme der n.-ö. Landwirte an dieser 
In s t i t u t i o n  ( R e f e r e n t : Vizepräsident de« n.-ö.  Laudcskulturra tes  
und Landtagsabgeordneter  Eugen G r a s  B r a i d a ) .  5  S t e l l u n g ­
nahme des Landeskulturrater  zur Frage  der Rotlausim psung im 
allgemeinen und  mit spezieller Berücksichtigung der dem Lande«- 
kulturra te  ungehörigen L-chweimzuchlanstalten (R e fe re n t :  I n -  
spektionsrat K a r l  S  a a ß ,  dipl. T ie ra rz t ) .  6 . Ueber die S t e l l u n g ­
nahme de« Landeskulturra tes zur F rag e  der Fleischeinsuhr au« 
den Balkanstaaten mit spezieller Berücksichtigung de« bevorstehenden 
H an d e lsv e r t rag -s  mit  S e r b ie n  (R efe ren t :  Delegierter  de« n.-ö. 
LandeSkullurrates,  R ' ic h s ra lS -  und n.-ö. Landlag«abgeordncter 
P.  M a t t h ä u s  B auchinger) .  7. Wünsche und Anträge.  M i t  
Rücksichtnahme aus die wichtigen Punkte der vorstehenden T a g e s ­
ordnung ergeht an oll- Gem-indevorstehungen, sowie O b m ä n n e r  
der landwirlschastlich'n Bezirksvereine, Kasinos und Genossen­
schaften, landwirtschaftlichen Fachschulen und an die Herren 
T ie rä rz te  tc. da« Ersuchen, durch zweckentsprechende P lakaticrung  
und sonstige V er la u tb a ru n g  dieser V ersam m lung  In Interessenten­
kreisen für  einen möglichst guten Besuch derselben Vorsorge 
zu tragen.

— G en era lv ersa m m lu n g  d e s L a n d e s v e r e l n e s  
d e r  T a b a k t r a f i k a n t e n  N i e d e r ö  st e r r e i c h  s. S o n n t a g  
den 2 2 .  d. M .  um >/e4 U h r  nachmittags findet im S a a l e  de« 
R e s ta u ra n ts  Annahof.  W ien  I.,  Annagasie 3 ,  die ordmtliche 
G enera lversam m lung  des niederösterreichischen Landesvereines statt 
T a g e s o rd n u n g :  1. B egrüßungsansprache  deSO bm anne«.  2 . Rechen­
schaftsbericht. 3  Revisoren- und Kassenbericht. 4. D i e  Peti t ion 
der Trafikanten und das  F inanzminis terium. M i t te i lu n g  und 
Verlesung der durch E r l a ß  der F inanzm inis te r ium s vom 12. F e ­
b ru a r  1 9 0 8  beantworteten Peti t ion.  5 .  D i e  Forderungen  der 
T r a f ik a n te n : a )  die Tabakdebatte im BudgetauSschusse de« 
P a r l a m e n t s ,  b )  Beschlußfassung über eventuell einzuleitende 
Aktionen. 6 . D i e  Erhöhung  der Postwertzeichenprovision und 
das  P a r l a m e n t .  7. D i e  neuen Ju b l l ä u m s z ig a r r e n  und -Zigaretten.  
8 . Tageszeitungen und Nebenartikel.  9. S tn n d e l f r a g e n .  10. E r ­
gänzungswahlen.  11.  Eventuelle S ta tu te n ä n d e r u n g .  12. Anträge 
und In te rpe l la t ionen .  Delegierte sämtlicher LandeSvereine werden 
ersch-inen.

— E in e  Penfionsverficlierurrq der G ew erb e­
treibenden. J n  W i e n  f a n d  a m  F r e i l a g  v o r i g e r  W o c h e  
ü b e r  A n r e g u n g  d e r  A p p r o v i s i o n i s r u n g s g c n o s s e n s c h a f t  f ü r  
B r e n n m a t e r i a l i e n  eine V e r s a m m l u n g  v o n  M i t g l i e d e r n  der  
versch iedenen  g r o ß e n  g e w e rb l ic h e n  G en o ssen sch a f ten  statt,  
in  w e lche r  die F o r d e r u n g  n a c h  S c h a f f u n g  e ines  p e n s i o n s -  
f o n d s  f ü r  die G e w e r b e t r e i b e n d e n  (Oesterreichs e r h o b e n  
w u r d e .  D a s  R e f e r a t  erstat tete  G e n o f f  en sc h a f t sv o r s te h e r  
H a c f l .  <£r schilderte i n  g r o ß e n  Z ü g e n  die L a g e  der  G e ­
w e r b e t r e ib e n d e n ,  denen  d e r  S t a a t  g r o ß e  Lasten  aufe r lege ,  
o h n e  ih n e n  die gleiche soziale F ü r s o r g e  w ie  a n d e r e n  
S t e u e r z a h l e r n  z u zuw enden .  D i e s  gelte  i n s b e s o n d e r e  bezüglich 
der  A l t e r s v e r s o r g u n g .  L e h re r ,  B e a m t e ,  A ngeste l l te  u .  s. w  
w e r d e n  ih r e n  a l te n  T a g e n  m i t  R u h e  en tg eg en sch au en  
können  —  f ü r  die G e w e r b e t r e i b e n d e n  sollte auch  f ü r d e r h i n  
d a s  D e r f o r g u n g s h a u s  den A b s c h l u ß  i h r e r  K a r r i e r e  
b i l d e n ?  R e d n e r  t r a t  schließlich d a f ü r  ein, es  fei eine a l l ­
g em ein e  K a i s e r - F r a n z - J o s e f - j u b i l ä u m s u n t e r s t ü t z u n g s -  u n d  
A l t e r s v e r f o r g u n g s k a f f e  der  G e w e r b e t r e i b e n d e n  (Oesterreichs 
zu g r ü n d e n .  J n  diesen F o n d s  soll  j eder  G e w e r b e t r e i b e n d e  
a l l j ä h r l i c h  eine P r ä m i e  e inzahlen .  V o r s t e h e r  Hackl g a b  
d e r  H o f f n u n g  A u s d r u c k ,  d a ß  e s  ge l in g e n  w erd e ,  ein M i t ­
gl ied d e s  K a i s e r h a u s e s  zur  P r o t e k t o r a t s ü b e r n a h m e  f ü r  
ein d e r a r t i g e s  g r o ß a n g e l e g t e s  h u m a n i t ä r e s  I n s t i t u t  zu g e ­
w i n n e n  u n d  auch  se i tens  der  m a ß g e b e n d e n  S te l le n  S u b ­
v e n t io n e n  zu e r l a n g e n .  D a s  geschilderte  P r o j e k t  f a n d  bei 
der  V e r s a m m l u n g  e in m ü t ig e  Z u s t i m m u n g .  (Es w u r d e  
schließlich ein K o m i t e e  g e w ä h l t ,  d e m  die H e r r e n  G e m e i n d e ­
r a t  v i g n a t i ,  L a f e t i e r  Lukesch G a s t w i r t  W i l h e l m ,  Selcher-  
meis t  er Sluzek, K l e i n f o h l e n h ä n d l e r  Hackl u n d  F le i sc h h a u e r  
S c h n e e w e iß  a n g e h ö r e n .  D ie se s  K o m i t e e  w i r d  m i t  säm tl ichen  
G en o ssen sch a f ten  F ü h l u n g  n e h m e n ,  w o r a u s  d a n n  ein 
g r o ß e r  v o r b e r e i t e n d e r  A u s s c h u ß  u n te r  H e r a n z i e h u n g  m a ß ­
g e b e n d e r  P e rsö n l ich k e i ten  ^ e r  R e a l i s i e r u n g  d e s  P r o j e k t e s  
n ä h e r t r e t e n  soll.

—  H u n b e r t - K r o n e n f k n c k e .  D ie  a n lä ß l i c h  des  
K a i s e r - J u b i l ä u m s  erschienenen J u b i l ä u m s - G o l d k r o n e n  sind 
b e re i t s  zur  A u s g a b e  g e la n g t .  S i e  h a b e n  p o l ie r te n  R a n d  
u n d  m a t t e  B i ld f l ä c h e  u n d  p r ä s e n t i e r e n  sich ä u ß e r s t  v o r t e i l ­
h a f t  s o w o h l  f ü r  B e s c h a u e r  a l s  auch  f ü r  den F i s k u s ,  d a  
b e i m  G in w e c h se ln  e iner  solchen M ü n z e  sv  K r .  P r ä g e g e b ü h r  
zu zah len  sind. D ie  jetzt erschienenen M ü n z e n  sind u n g a r i s c h e r  
(!) P r ä g u n g  u n d  t r a g e n  bezeichnenderweise  nicht die J a h r e s ­
z a h l  der  T h r o n b e s t e i g u n g  ((8^ 8), so n d e rn  der  K r ö n u n g  
u n s e re s  K a i s e r s  z u m  K ö n i g  v o n  U n g a r n  (1867 11). A uch  
die P r ä g u n g  zeigt a u f  d e r  einen S e i te  den K ö n i g  F r a n z  
J o s e s  m i t  d e r  J a h r e s z a h l  f ß 0 7 ,  a u f  d e r  a n d e r e «  S e i te  
den hei l igen  S t e p h a n ,  die K ö n i g s k r o n e  e m p f a n g e n d .  D ie  
ö fterr .  J u b i l ä u m s - Goldstücke k o m m e n  erst sp ä te r .

— E in z ieh u n g  der neuen B riefm ark en . 
J m m e r  l a u t e r  w i r d  d a s  G e rü c h t ,  d a ß  die T a g e  d e r  n eu en  
B r i e f m a r k e n ,  die bekannt l ich  erst feit J ä n n e r  dieses J a h r e s  
i m  U m l a u f  sind, schon w ie d e r  g ezäh l t  feien. D ie  neuen  
B r i e f m a r k e n  sind, m i t  A u s n a h m e  der  w e r t e  zu 2 , 5  u n d  
zv K r o n e n ,  a l so  der  ü b e r w ie g e n d e n  M e h r h e i t  nach  
a u f  s o g e n a n n t e m  gestrichenen K u n f t d r u c k p a p i e r  gedruckt. 
D iese  P a p i e r s o r t e  e r h ä l t  durch  einen K r e id e ü b e r z u g  
e ine schon g län zen d e  (Oberfläche,  die a b e r  den S t e m p e l ­
a b d ru c k  n ich t  fest a u f  der  M a r k e  h a f t e n  l ä ß t .  B e i

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ -3- Iayrg .
einiger S o rg fa lt  san n  demnach dieser S tem pelabdruck 
von der bereits verwendeten B riefm arke wieder 
entfernt w erden und einem neuerlichen G ebrauch  steht dann  
nichts im  w e g . —  Diese unliebsam e (E rfah rung  h a t m an  
in der S taatsdruckerei erst gemacht, a ls  m it der A u sg a b e  
der M a rk e n  bereits begonnen w a r  und es dürfte w oh l 
nichts üb rig  bleiben, a ls  fo rtan  ein anderes, m inder g lä n ­
zendes P a p ie r  zu verw enden, w ie  verlautet, w erden die 
nach H underttaufenden zählenden, bereits gedruckten M a rse n - 
bögen kaum  m ehr zur A u sg ab e  gelangen, sondern ver­
nichtet w erden. Den dadurch dem p o s tä ra r  erwachsenden 
Schaden kann m a n  im m erh in  m it einigen zehntausend K ronen  
beziffern.

—  E in  Jnfiluenzajahr. w ie  m a n  a u s  ärztlichen 
Kreisen m itteilt, ist nicht n u r in W ien, sondern im  ganzen 
K ro n lan d e  Niederösterreich eine Jnflnenzaepidem ie zu v er­
zeichnen. (Es g ib t (Ortschaften, in denen jedes H a u s J n -  
fluenzakranke beherbergt. Die K rankheit, bedingt durch die 
ganz außergew öhnlichen w itte ru n g sv erh ä ltn iffe  des heutigen 
w in te r s ,  tritt glücklicherweise nur in ihren leichteren F o rm en  
auf, desw egen zur B e u n ru h ig u n g  abso lu t kein A n laß  v o r ­
handen ist.

— E in e  F e u e r S b r u n s t  a ls  S ch a u ste llu n g .
A u s L o n d o n  w ird  berich te t: J n  der N ä h e  vom  H am - 
ton an  der Them se befand sich ein altes historisches W ir ts ­
h au s , d a s  a u s  der Z e it H einrichs V I I I  stam m te. A n 
seiner Stelle soll ein Hotel e rbau t w erden. S ta t t  des 
A bbruches schritt m a n  m it B ew illigung  des P ä c h te rs  
und des (Eigentüm ers zu einer schnelleren M ethode, die 
darin  bestand, d a s  H a u s  niederzubrennen. D er G edanke 
ging von dem H au p tm an n  der dortigen Feuerw ehr a u s , 
der die F euersbrunst zu einer Schaustellung machte, deren 
R ein e rtrag  dem v e rm ö g en  des W aisenhauses der englischen 
F euerbrigaden  zufließen sollte und auch zufloß. D a s  ganze 
Holzwerk des H auses w urde m it P e tro le u m  getränkt. D rei 
Feuerw ehrleute, der eine a ls  F ra u  verkleidet, befanden sich 
bei A usbruch  des Feuers im  ersten Stocke und andere 
F euerw ehrm änner in der G aststube. A lle w urden  dann  
a u s  dem brennenden G ebäude gerettet. D rei D am pffpritzen 
w aren  zur Stelle und nachdem  der B ra n d  gelegt w a r , 
spielte sich d a s  ganze in höchst aufregender w e ife  pro- 
g ra m m ä ß ig  ab . D a s  H a u s  b ran n te  in einigen A ugen­
blicken lichterloh und über sO.OOO P erso n en  hatten  sich 
eingesunken, um  dem Schauspiele beizuw ohnen. N u r  die 
U m fassungsm auern  blieben stehen.

— D a s  m ißverstandene W . - K .  E in  recht luftige« 
Geschichlch-n wird au« einer bekannten Sommerfrische erzählt.  E .ne  
vo rnchm iD am e  beaqsichug:, ihre Sommerfrische in demschönen O r t e  
W .  zuzubringen. S i e  mietete eine W ohn u n g  nach ihrem Geschmack 
und reist hochb-friedigt heim. D o r t  angelangt ,  fällt ihr  ein, daß 
sie sich nicht überzeugt habe, ob bei der W ohn u n g  auch ein 
W  a s s e r  - K l o s e 1 1 dabei sei. S i e  schreibt an  den betreffenden 
W ohnungsverm ie te r  und bittet um Bescheid, deutet aber zarter» 
weise in dem beirtffenb-n Schreiben das  W o r t  „Wasserklosett" 
nu r  mit den Anfangsbuchstaben „ W .- K  " an. D e r  W ohnung«-  
Dci mietet zerbricht sich vergeblich den Kops darüber,  w a s  mit 
dem W .-K.  gemeint sei und geht schli.ßlich zum O b m a n n  de« 
Fremden Verkehrs-Vereine«, diesen um  Auskunft bittend.  Nach 
langem Hin- und Herdenken erklärt der O b m a n n ,  daß mit dem 
W .-K .  nicht« anderes a ls  die Waldkapelle in d-n Anlagen ge­
meint sein müsse, u d so antworte t  der W ohnungsverm ie te r  der 
D a m e  fo lgendes : „ S e h r  gee.rrte gnädige F r a u  I W > K .  ist vo r ­
handen und liegt eine Viertelstunde vom O r t  entfernt,  inmitten 
unsere« prächtigen T an n en w ald es  S ch o n  wegen der herrlichen 
Lage ist der Besuch sehr zu empfehlen. Eröffnet  ist W .-K .  täglich. 
E s  empfiehlt sich, eine S t u n d e  vor B eg in n  dort zu sein, da 
der A n d -an g  groß ist, doch können gnädige F r a u  ohne S o r g e  
sein, es sind 6 0  Sitzplätze vorhanden und auch für  Stehplätze 
ist reichlich S e r g e  getragen. S o n n t a g »  ist der Besuch ganz be» 
solider« zu empfehlen, da die Sache  mit  „Orchesterbeglei tung" 
vor sich geht." —  D ie  ganze Geschichte klingt j a  fast so, al« 
ob sie sich irgendwo im D bbs ta le  zugetragen hätte.

—  V o m  „ P u lv er tu rm  v o n  M arrakesch"  er­
zählt der „ T r i  de P a r i s "  eine e tw as abenteuerlich klingend« 
Geschichte: J m  P a la s t von M a tra fe fc h  g ab  es eine ge­
heim nisvolle T ü r , die n iem and zu offnen w agte. Die 
F rau en  des H arem s betrachteten sie n u r m it Z i t t e r n ; 
hinter diesen M a u e rn  m ußte sich ein schreckliches G eheim nis 
bergen. D an n  und w a n n  g litt w oh l einm al eine der 
Harem sschönen verstohlen an  die T ü r  heran  und la s  e r­
schreckt die A u fsch rift: „K hasin-e l-K ebril A la n la s  el-D jihad", 
w a s  bedeu tet: „Sprengstoffm agazin  fü r den heiligen K rieg ."  
A ber die T ü r  blieb oerschloffen. A ls  nun im  J ä n n e r  
M u le y  h a fid  seinen (Einzug in M a rra fe fc h  hielt und sich 
dort an der Stelle des A bdu l Aziz, der durch sein p a k ­
tieren m it den U ngläub igen  seiner S tellung  u nw ürd ig  
gew orden w a r , zum S u lta n  au sru fen  ließ, erhielt er 
K enntn is von diesen geheim nisvollen M ag az in en . „Dieser 
P u lv e r tu rm  soll P u lv e r  und M u n itio n  enthalten", sagte 
er zu seinem neuernannten  Finanzm inister S t-T a le b -T a fi, 
und dieser zog bei der alten „ A a r ifa " , der (O berin im  
P a la s t zu M a rra fe fc h  und Schwester des schrecklichen 
W esirs B u-H am ed , nähere E rkundigungen  ein. A ber die 
„ A a rifa "  e rk lä rte : „ J c h  w eiß nichts d av o n ."  U nd doch 
zeigte sie ihm  im  G eheim en, w o sich der verrostete Schlüssel 
des p u lo e r tu rm s  befand. S i-T a le b -T a s i n ah m  diesen an  
sich, und es gelang ihm  auch m it einiger A nstrengung, 
d a s  Schloß zu offnen. Der M in is te r stand allein in  dem 
mysteriösen G em ach, feine Begleiter w aren  angsterfüllt ge­
flohen. M itten  in dem großen R a u m  standen dort m ehrere 
verschlossene Kisten. G an z  aufgeregt öffnete der M in ister 
den Deckel der eisten Kiste. S p ra ch lo s  v o r S tau n en  fiel 
er a u f  die K n ie : die Kiste enthielt keine Sprengstoffe,
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sondern lau teres G o ld  I U nd ebenso w aren  alle anderen 
Kisten m it G o ld  g e fü llt! j m  ganzen w aren  hier 20  M il l i ­
onen aufgespeichert. ZUuley Hafid hatte jetzt d a s  M itte l, 
d a s  ihn zum heiligen K rieg  m it den U ngläubigen be­
fähigte . . . Die Geschichte m ag  nun  w a h r  oder falsch 
fein, jedenfalls g lauben  die M a ro k k an e r steif und fest 
d a ran , und sie sind überzeugt, daß  sie m it dieser „ M u n itio n "  
nichts m ehr v o r den Franzosen zu fürchten haben.

— D er  P er len d ieb sta h l in  B e r l in . Au* B e r l in  
wird  berichtet: Z u m  Perlendiebstahl im Haufe  der G rä f in  
Warten«leben wird fitzt gemeldet, daß die un te r  dem Verdacht 
der Täterschaft am Tage  mach dem Vorfal l  verhaftete Zofe A nna  
S t e g e r  au* der H af t  entlassen worden ist D ie  Kriminalpolizei 
hat  bi* an die Grenzen de* Reiche« eingehende ^Nachforschungen 
nach den Angehörigen und Bekannten der verdächtigen F r a u  
angestellt und ermittelt ,  daß sie sämtlich an dem Diebstahl nicht 
beteiligt sein können. Von dem D ie b  fehlt noch jede S p u r .

Am Ztammtilch.
„ E l  i !  unglaubli ,  a jede Woch'n g'schieht » neuch'! 

Unglück", rief <Ethaiblauer, a l l  et eintrat.
„ M a  maße ja gar  nicht mehr, rou je me hin still, (legte 

m a  im B e t t ,  tummle an Erdbeben, gehte m an  aus Gassen, 
fällte an Gerüst  z'sarnnr und schickte m an  den Kinde in S ch a l ,  
dann  m uß me an Angst Ham'!,  daß entwede a u t  laute Liebe 
zum Lehre und Lehrerin an S e lb s tm u rd  begehen'! übe abe et  
entftehle an Feue und alle* verbrennte. D a  schimpft me Imme 
übe unsere Behörden u n d ' t  Anstalten, abe den m uß me lassen, 
bei u n s  ife G o t t  sei D a n k  den öffentliche Schu len  ganz gute 
gebaut, au jede b a t ' !  wenigsten! an f r i n e r n e t  S t ie g e n ,  abe 
in Cleveland, bu t t  w a r ' !  buch g’rabc schrecklich, dn r t  w a re n ' !  
alle Klaffen abg’fperrt  und den Kinde gefangen, da füllte ma 
buch alle, w o t  d ' ran  schuld f ink '!  aufhängen’! .  D a  ife buch 
an Krieg nach beste übe an russische! Aufstand, da kann '!  me 
buch wenigsten! für t laufen’! ,  abe wie an M a u !  in Falle sitzen! 
und verbrennen '!  den ife buch schrecklich" —  mischte sich Watz 
lawek d'rein.

„ D ie se  Brandkatas trophen mehren sich jetzt, in W ien  ist 
diese große M öbelfabrik  abgebrannt ,  in Cleveland dieser schreck­
liche B r a n d ,  der so viele Kinder u m ’!  Leben brachte und schließlich 
noch d a !  M ein inge r  Hoftheater ,  wo G u t t  sei D a n k  kein Menschen­
leben zugrunde ging. M a n  m uß wirklich immer noch froh fein, 
wenn m an  sich abend! mit gesunde G lieder  niederlegen kann . . . .

„ U nd  am nächsten T a g  a l !  a T o ta  aufwacht.  W a n n  m a  heutz'tag 
scho not von ana  B o m b e n  zerrissen wird,  dö Elektrische am nöl 
a l !  a ganzer überführt, an Eifenbahnzug, m it  dem m a  fahrt ,  
kan Z ’fammftoß ha t ,  dö E rden  net am dö S e e l  a u l ’n Leib
außer beutelt  oder m a  im Thea te r  sitzt und mitten im Lachen 
schön langsam verkohlt, nacha kann m a  g 'w iß  fein, daß am  a 
so er B a z i l lu !  vafchluckt und m a irgend an wer! d'rarrfgeht. 
D a  hör t  m a  a l laweil  von schlechte Zeiten und daweil lieft m a 
jeden Augenblick, e! hat  irgendwo in Amerika er M i l l i a r d ä r in  
an ungarischen G ra fe n  g’heirat,  auf  der andern S e i t e n  steht
n a tü r l i  von an großen Krach e ine t  M il l ionenhaufe!  und weiter 
hint hat m a  wieder m a l  m i t  an e t  M i l l io n e n b ra u t  z ' tuan.  Vrrr 
lau ta  M il l ionen  glaubt  m a  scho bald selber, daß m a  er T r u m  
davon hat,  w ann  ma aber in seiner eiganan Kassa, w ann ma 
überhaupt ane hat,  nachschaut, da find't m a  a M en g e  W e r t ­
papiere, mia z. B .  Erwerbsteuer,  Perfonaleinkammensteuer,  H a u ! -  
zintsteuer,  seitenlange E x p en tno ten  von an Advokaten, W ä h le r ­
listen, Pfandscheine und sonstige wertvolle Dokumente,  dö aba 
n u r  fü r  dö andern,  dö ' !  einkassieren, an  W e r t  harn, von 
M il l ionen  siecht m a  re in  gar  n,x und dabei sau ma im J u b i l ä u r n ! -  
jah r ,  wo m a do glauben krrnnt, daß a bißt m a l  elnifummt. 
D a  fallt ma a ganz a gelungene ©'schickst ein, dö no dazua 
w a h r  is ,  m a !  ja  heutz 'tag eh a W u n d a  i t .  I n  der S t a d t  
D a rm s ta d t  Ham’!  dem Großherzog  Erns t  Ludwig an T u r m  zum 
H»chzeit!g'schenk g'macht, der hat a f o a  Riefenfreud d ' rüber 
g’habt,  daß er gar  nö t  g ’w uß t  hat,  w ia r  a fi bedanken soll.
R u r  maß er nöt, m a l  er damit machen soll. Z 'erscht hat er
fi d 'rarr! an Zündhölzelständer machen lassen wollen, aba er i !  
n ö t  i n t  Z im m e r  einiganga,  d ' rum  hat  er 'n  auf  fein Platz steh'n 
g’Iaffen. S e i  F r a u  dö w ar  besonder! erfreut über den T u r m  
und I* gtel naufg’ftiegcn und hat fi dö S t a d t  D a r m s ta d t  von 
oben a u !  ang'schaut. M i r  kunnten ja unser 'n  Kaisa a so an 
T u r m  zum J u b i l ä u m  schenken oda die Fo n ta in e  (umineufe, 
w ei l ' !  eh scho da i t ,  vielleicht dö !  Riesenrad,  dö !  gar  nöt zum 
A nbringen  Ü,  dö! kunnt ma in S c h ö n b ru n n  bann auf die 
G lor ie t te  nauffteUen. M i r  sän ja  eh nöt  klar, m a !  g'scheg'n 
soll, da wird no hin und her debattiert,  w ia r  m a n u r  an  Kaiser 
a  F reud  machen könnt '  und vrrr l au ta  Eifa,  w ia r  m a ’» am 
besten anstellt, wird gar  nicht! g'macht.  A M u se u m  bauen w ar  
g a r  nöt schlecht, da könnt ma dann dö Zöps,  dö bei u n t  so 
stark verbreitet sän, zum ewigen Andenken aulf teüen.  W o hlsah r t ! -  
einrichtungen für  Kinder soll n g'fchaffen m e t’n, aba da u m aß  
m a  do schon anfangen, dö !  hat aba m it  Festlichkeiten g a r  nix 
z ' tuan,  e !  schaut a f ra t  so a u t ,  a l !  w ann  bei u n i  l au ta  a tm e 
Teufeln roä t ’n und w ann m a  fi umschaut, so siecht m a da an 
wohltätigen Vare in ,  b u t t  a S t i f t u n g  und alle dö V are in  und 
dö reichen Leut' m i tananba ,  dö kannten do m a l  in ’!  Leben rufen, 
daß nöt allan für  dö arm en Kinder,  sondern auch für  dö ganze 
Bevölkerung a W o h lta t  wär.  Anfänger m u aß  ma und nöt 
schlafen, e l  w ar  scho d'höchste Zeit ,  daß irgend m a !  g'macht 
wird.  Unsern Kaisa w i rd ' !  gewiß a F reud  machen, wenn er 
siecht, daß dö ganze M onarch ie  zu fein J u b i l ä u m  m a !  in’!  
Leben rrrast, m a l  die ganze W elt  in S t a u n e n  setzt. R a  i bin 
neugierig,  m a l  m a no machen m e t’n " .

lvseratev-Abteilavg.
G roß er starker Z u gh u n d  149 2 -1

preidwürdig  zu verkaufen bei F r a n z  Z u b e r ,  Zell a. d. D bb!

Herren- und Damenrad
bessere M arke m it F re ila u f  

jedoch noch gut erhalten, werden zu 
kaufen gesucht von

travr Urban in Weyer, lindaa
G bsrösterreich. 144 0 - 1

Wichtig für W irte and W eintrinker!
Natarwewe

a u s  der b e s t e n  n.-iS. W eitigegend tau fen  S i e  p re is t» iird ia , w enn  S i e  
dieselben d i r e k t  b este llen ; ich versende franko S ta t io n  Kadolz-Mailberg 
m eine Teissw eine, beste D u a l i tä t ,  1 9 0 4  er und  1 9 0 6  e r, zu 2 6 — 2 8  K reuzer; 
Weissweine, kräftig und  m ild , 1 9 0 5  er un d  1 9 0 7  er, zu 2 8 — 3 2  K reuzer; 
gute a lte  Tafelweine m it feinem  Naturbnket, 1 8 9 6 — 1901 er, zu 2 8 — 3 8  
K re u z e r ; Rotweine, sehr m ilde, gute J a h rg ä n g e , 2 8  - 3 2  K reuzer in Leih­
gebinden von 3 0 — 6 0  L iter au s w ä r ts , —  F ü r  Naturechtheit, Haltbarkeit 

und  Reintönigkeit der W eine w ird  G a ra n tie  geleistet,

6 7  10—6 G e o r g  S c h w in n e r
W einke lle r«  und  W einversand t in Hadres bei Mailberg, N .-O e -

V iel Geld 1 1 8  5 - 1

k ö n n e n  r e d e g e w a n d te  H erren  und Damen, d ie  b e i Gemisc ht­
w a r e n h ä n d le r n  b e k a n n t  s in d , d u r c h  A n b ie te n  e in e s  r e e l le n  Haus- 
b e d a r f s a r t i k e l s  v e rd ien en .  —  M u s te r k o l le k t io n  f r a n k o  g e g e n  
E in s e n d u n g  v o n  8 0  K r e u z e r n  ln  B r ie f m a rk e n  o d e r  P o s ta n w e is u n g .

J o h a n n  G r o lic h , Drogerie „zum weissen E ngel“ 
in B r ü n n  (Muhren).

292 40—6 Drei Gulden
k o s te t  e in  P o s tk ie te l  b r u t to  5  K g . s c h ö n  s o r t ie r te  Abfall-Seife: 
Veilchen, Bose, Heliotrop, Moschas, Maiglöckchen, Pfirsich 

. blüte, Lilienmilch etc.
v e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u r c h '

B o h e t n i a  P a r f ü m e r i e  B o d e n b a c h  a .  E.,  Weiher 26 .

Sgfflcn Freunden gediegener und gesunder Kost für

n & 5 S . & ü o R $ b ü c b m i .) )  (Sam m lung vorzüglicher U nterhaltungs - L itera tur der 
/ /  G egenw art fü r das Volk.) Alle 14 T age eine Nummer.

f e s )  Preis per Hemmer nur 20 heller. »
«  Ausführlichen Prospekt erhält m an au f verlangen  

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

^  U c n a g s b i i c M i a t i d l i i n g  „ S t y r i a “ , G r a z .  ^

es» ss» es» ssr» ss» ss» es» es» es» es» t

5
ff Man abonniert jederzeit auf  das

2 schönste und  billigste  
5 F a m ilie n -I x li^ b la tt
s -

jj M eggendorfer-Blätter
f l  M ü n c h e n  s  s  Z e i t s c h r i f t  f ü r  H u m o r  u n d  K u n s t  

v i e r t e l j ä h r l i c h  13  H u m m e r n  n u r  K  3 . 6 0  s

Id

5
6

Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Postanstalten. Uerlangen Sie eine Gratis Probe- 
num m er uom Uerlag, München, thea tinerstr . 41

K ein Besucher der S ta d t M ünchen
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerstrafje 4 t ni befindliche, äußerst interessante Aus­
stellung von Originalzeichnungen der M eggendorfer-B lätter 

zu besichtigen.
Täglich geöffnet. E in tritt für jederm ann frei!

u a u s u a u s a u a u s s K a u a u a K i a c a

S chöne 6  W ochen alte

F e r k e l
Kreuzung echter deutscher S a u e n  (mit L?riginal-Dotkshire hat 

p re isw er t  ab 20 .  M ä r z  d. I  abzugeben

G utspachtnng T h a n n , P o s t  O pponitz. 

Realitäten - Verkehrs - Bureau
FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs 48 12—5

e m p f ie h l t  s i c h  bei A n k ä u fen  s o w ie  V e rk ä u fe n  

von R e a l i t ä t e n  a l l e r  A r t  in r e e l l s t e r  W e ise .

Dank.
© e it 3  J a h r e n  li t t  tr  eine F ra u  an  qualvo llem  Kopfschmerz, der, 

im m er häu figer au ftre ten» , m ehrere  T a g e  anh ie lt, ohne daß sie H ilfe finden 
konnte. Angstgefühle, Herzklopfen, A ufregung , F lim m e rn  vo r den A ugen, 
Z iehen  durch den RIleken P agte sie. D u rch  Z u fa ll  la s  ich in der Z e itu n g  
den D  nk einer F ra u ,  die G leiches zu leiden hatte  und  vollkom m en geheilt 
w u rde . I c h  w and te  mich sofort schriftlich an H e rrn  A . P f i s t e r  in D r rS v e » ,  
O ftra -A llee  2 , welcher m eine F ro n  durch feine einfachen A nordnungen  von 
ih rem  Leiden gänzlich befreite, w o fü r  ich un d  speziell m eine K rau  H errn  
P f i s t e r  tausendfachen D an k  anssprechen und d.ese vortreffliche M e thode  
allen  N erven  leidenden au fs W ärm ste  em pfehlen.

F r a n z  O h n m a c h t  in M e r a n  ( T iro l)  
W affe rlau b en  1 1 9 .

54 . J a h r a a n a .  5 4 . J a h r g a n g .

Unverfälschte
gesunde

die

geistige Kost
bietet ihren Lesern

hochinteressante, reichhaltige und gediegene 
W ie n e r  österreichische

Volks-Zeitung
Diese!  altbewährte W iener B l a t t  mit hochinteressanter, 

K g "  illustrierter

kam ilieN 'U nterhattcm gZ 'beilage
erscheint in übet 1 0 0 .0 0 0  Excmpl.  und br ing t  täglich

wichtige N euigkeiten
unterhaltende n. belehrend» F e u i l l e t o n s  von herror- 
t a genden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 

8 * r  Skizzen und Plaudereien aus dem M ilitär- und Volks- 

6 5 s "  leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi Wallner e tc . 
weiters die L p e z ia l r u b r ik e n  und F a c h z e i tu u g e n :

G esundheitspflege, F ra u eu -Z e itu n g ,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, Preisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e ,  welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose etc.

D ie  A b o n n e m e n ts p r e is e  b e t r a g e n :
1. Fllr t ä g l i c h e  Post-Zusendnng (mit Beilagen) in

O e ste r re ich -U ngarn  n. Bosnien m o n a t i i c h T F ^ ^ o T ^ ^ r t e F  
jäh r ig  K 7.90.

2. Ftii zweimal wöchentliche Zusendung der 
S a m s t a g s -  u«.0 D o n n e r s t a g s - A u s g a b e n  (mit Roman-
nnd Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2.64 , halbjährig 
K 5 . 2 0 . --------------------------------------------------

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
S a m s t a g s  A u s g a b e  (mit Roman- u. Famiiien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. viertel- 
jährig K 1.70, halbjährig K 3.30.
Abonnem ents a u f  die täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen-A usgaben n u r vom Anfang eines beliebigen M onats a b .  

■ i -  Prohenumm evn g ra tis .

D ieEiped. der O e s i e r r J o lt t o i t n n e  Wien I. Schnlerstr. 16.
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Dank und Anempfehlung.

♦♦r♦♦♦

D e r  V erkauf m ein es H au ses sam t Geschäft 
bietet m ir angenehm en A n la ß , allen m einen  
P .  T . K unden und G ästen für d a s m ir so 
reichlich geschenkte E ntgegenkom m en auf dieser 
S te l le  m einen besten D an k  m it der B itte  
abzustatten, dasselbe au f m einen N achfolger  
H errn

Karl Hlück
gütigst zu übertragen.

H ochachtungsvoll
Jobaiw fritfeb.

W aidbofe» a . d. Ybbs, 1 . M ä r z  1 9 0 8 .

Ergebenst G efertigter  beehrt sich dem P .  T .  
P u b lik u m  von W aidhosen  die höfliche M itte ilu n g  
zu machen, daß er d as

Hastbaus samt Bäckerei
und Haus von Herrn Job. Fritsch

käuflich erw orben hat und ab 1. Marz 1908 
unter seinem N am en  führen w ird.

I n  der angenehm en E rw a rtu n g , daß die 
geehrte Bew ohnerschaft m ir d as m einem  H errn  
V orgän ger in  so reichlichem M a ß e  geschenkte 
V ertrauen  auf mich übertragen w ird , zeichne

H ochachtungsvoll
Karl Stück

Bäckermeister und G astwirt.

W aidbofeo a . d. Ybbs, 1 . M ä r z  1 9 0 8 .

Während der Fastenzeit
zu haben bei

Fritz Blamoser, vorm . A . Lughofer
frisch gewässerten

Stockfisch.
k. r. 134 3 2

B eehre  mich höflichst mitzuteilen, daß ich, um den Wünsche» 
meiner geehrten Kunde» zu entsprechen, eine

S a m m elste lle
meiner beftrenommlerten englischen

Wäsche-Feinputzerei
und

Vorhang-Appretur
für

W aid h ofen  a. d. ^)bbs und U m gebung
errichtet habe.

U nter  Zusicherung schonendster B ehand lung  bet Wäsche, 
sowie elegant und tadelloser A us fü h ru n g ,  bitte ich um geneigten 
Zuspruch und zeichne hochachtungsvoll

Tbeopbil laekner
t m z  a . v.

A ooabrocpelle bei H errn N .5ebövbacker,
K aufm an n  in  W aid h ofen  a. d. A b b s.

P r im a

s ü h e s  W i e s e n h e u
zirka 1 0 0 0  M eterzentner  

hat abzugeben die M ilo  W eitm ann'fche  
Gutsverwaltung Marienhof

P o s t  W a id h o fe n  a. d. Y bbs .

Zahntechnisches 
Atelier

Sergius pauset
stabil in

W aidbofeo a. d .Y ., oberer Stadtplabe 6.
S-rechstnnde« täglich von 7 «he früh bis 

5 Ihr nachm.. auch an Sonn- *. Feiertagen.
Melier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester emert. 
ionischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohn« die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäboe«.Öebi|Te
«  »«Id, llm eieb m t m b »autichuk. — »atM naea asb 8 rM t«

(«bne Gaumenplatte), Regulier (»»aatit.

R iete  lang jäh rige  T ätigke it in  den ersten pchuärstkicheu »telierb Wies» bttrgt 
fitr die gediegenste und  gewisteuhasteste «ubführuug.

Haas w bross-kollevstelv
ist zu verkaufen.

M it  3 Z w irn e rn , Küche, Speise, K am m ern , B ru n n e n , 
S ta llu n g , £)ütte, fjolzlage, zirka 2 J o c h  G ru n d  m it <Dbst­
und G em üsegarten . L in e  halbe S tunde vom  B a h n h o f  und 
(Drt. A uskunft in der V erw altungsstelle d. B l. 138 0—1

M aschinenbaus 
Franz Urban, W eyer a. cl. Fnns (Lindau)

N iederlage nächst dem Bahnhöfe
empfiehlt M ahl- und Schrottm ühlen für  jede G etre ide­
gattung  mit  unerreichter Leistung, sowie alle anderen h a u s -  und 
landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschinen und F a h r r ä d e r  

un te r  reeller G a ra n t ie ,  auch aus Teilzahlung.  
S p e z i a l i t ä t :

Original -Royal - Knochenmühlen
unentbehrlich für  jeden Hühnerzüchter und Landwirt ,  zum  
M ahlen von frischen , rohen K nochen und 

K üchenabfallkuochen.
G em ah lene Knochen erhöhen den E ie re r tra g  u m  d as  Z w eifache, zw ingen die 
H ennen , auch im  W in te r  regelm äß ig  zu legen, ergeben kräftige Nachzucht 
und  schnelle M a u se r . K n o c h e n b r e i  ist unbestre itbar auch d as  allerbeste 

B e i g a b e t u t t e r  f ü r  S c h w e i n e  u n d  j u n g e  H u n d e .  
B itte  verlangen  S i e  Prospekte,

FRANZ U RBAN, M aschinenbau« in W eher  a. d. E nn» .

Liberi Prilz
D a m e n s c h n e i d e r

befindet sich in

A m  s t e l l e n
B ahnhofstraße N r . 2 1 .  100 6_ 6
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Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle! 
Frühstücks-Perle!

ist eine hochfeinste Kaffee - Mischung.

ist aus auserlesen aromatisch reinen 
Perlbohnen —— ----------------------------

wird s o f o r t  nach Heisslnft - Röstung 
in Dosen verpackt -------------------- —

behält daher ihr v o l l s t e s  Aroma in 
s ieh ---------- ---------------------------------------

ist an Feinheit und Geschmack unüber­
troffen -------------------------------------------

gibt goldbraunen, kräftigen Absud - -  

ist billig, weil ausgiebig.------------------

L Innsbrucker Kaffee - Spezial - teschäft 
HEINRICH NOSKO

Kammerlieferant Seiner k. n. k. Hoheit des Erzherzogs Engen von Oesterreich. "

Verkaufsstelle in Waidhofen a. d, Ybbs bei Herrn
Josef Wolkerstorfer

Unterer Stadtplatz. Unterer Stadtplatz.
D e r  A llg e m e in e 148 52— 1

Spar- and Oewerbe-Kredit-Vcrew
r . G  m . b .  H .

W IEN , I. A nnagasse 3  ( M e z z a n i n )  
s o w ie  d e s s e n  F i l i a l e :  Wien, XVI. O t t a k r in g e r s t r a s s e  2 5  u n d

d ie  Z a h l s t e l l e n : V I . M a r ia h i l f e r s t r a s s e  87 
x v n .  O t t a k r in g e r s t r a s s e  44 
X V I I .  B e h e im g a s s e  3 8  

ü b e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4.— bis K 2000.— m it and über K 2000.— mit

w  5 ° | o  - m  w e r  4 3|4° |0
Rentensteuer zahlt die A nstalt. Kürzeste Rückzahlungs­
Kredite für Gewerbetreibende. fristen.

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P r o b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  
C o z a p u l v e r  w i r d  g r a t i s  g e s c h ic k t .
K a n n  in  K a ffe e , T e e ,  B ie r ,  W a s s e r ,  E s s e n  o d e r  
S p i r i tu o s e n  g e g e b e n  w e r d e n ,  o h n e  d a s s  d e r  

T r i n k e r  e s  z u  w is s e n  b r a u c h t .

C o z a p u l v e r  e r z ie l t  d ie  w u n d e r b a r e  W ir k u n g , 
d a s s  d ie  S p i r i tu o s e n  d e m  T r i n k e r  w id r ig  v o r ­
k o m m e n . C o z a p u l v e r  w i r k t  so  s t i l l  u n d  
s ic h e r ,  d a s s  F r a u ,  S c h w e s te r  o d e r  T o c h t e r  ih m  
d a s s e lb e  o h n e  se in  M itw is s e n  g e b e n  k a n n  u n d  
o h n e  d a s s  e r  e s  z u  w is s e n  b r a u c h t ,  w a s  s e in e  
B e s s e r u n g  v e r u r s a c h t  h a t .

C o z a p u l v e r  h a t  T a u s e n d e  v o n  F a m i l i e n  
w ie d e r  v e r s ö h n t ,  h a t  v o n  S c h a r m s  u n d  U n e h r e  
T a u s e n d e  v o n  M ä n n e rn  g e r e t t e t ,  w e lc h e  n a c h h e r  
k r ä f t ig e  M itb ü r g e r  u n d  tü c h t ig e  G e s c h ä f ts le u te  
g e w o r d e n  s in d . E s  h a t  m a n c h e n  j u n g e n  M a n n  a u f  
d e n  r e c h te n  W eg  zu m  G lü c k  g e f ü h r t  u n d  d a s  L e b e n  
v ie le r  M e n s c h e n  u m  m e h r e re  J a h r e  v e r l ä n g e r t .  

D a s  I n s t i t u t ,  w e lc h e s  d a s  b e r ü h m te  e c h te  C o z a p u l v e r  
b e s i tz t ,  s e n d e t  a n  d ie je n ig e n ,  d ie  e s  v e r l a n g e n ,  g r a t i s  e in e  P r o b e  u n d  
e in  B u c h  m i t  1 5 0 0  D a n k s c h r e ib e n .  C o z a p u l v e r  i s t  a l s  g a n z  u n ­
s c h ä d l i c h  g a r a n t i e r t .  K o r r e s p o n d e n z  in  d e u ts c h .

62 ,  C h a n c e r y  L an e ,  
L o n d o n  172 ( E n g la n d . )

P o r to  f ü r  B r i e f e :  2 5  h , f ü r  P o s t k a r t e n .  1 0  h .

C O Z A  IN S T IT U T E ,

G eld  für alle S t ä n d e !
l a s c h ! Reell  I D isk re t  I V o n  4 0 0  K a u sw ä r ts  4  K  M o n a t s -  
ate, zu 5  P rozen t  jeden B e t r a g  ohne Vorwerk,  ohne Polizze 
auch D a m e n )  mit und ohne B ü rg e n .  H y p o t h e k a r - D a r l e h e n  
ii 3 1, 2 P rozen t .  P h ilip p  Feld, B ank-  und B ö r s e n - B u r . ,  
Budapest,  VIII.,  K ihöcz i-u t .  7 1 .  127 6 —3

ü h r e n r i e  P i l l e n
Nettftriiis E lisa b e th -M e « i* -

?  A llen  ähnlichen P rä p a ra te n  in jeder B eziehung  vorzuziehen sind 
diese P il le n , frei von allen schädlichen Substanzen; m it grösstem 
Erfolge angew endet bei K rankheiten  der U n te rle ib so rgane , sind leicht 
ab füh rend , b lu tre in igend  kein H eilm itte l ist günstiger und dabei 
vdllig unschädlicher, um

"X7" e r s t o p f u n g e n
zu bekäm pfen, die gewisse Q u e lle  der m eisten K rankheiten. D e r  v er­
zuckerten-F a r m -w e g e n  w erden  sie selbst von K indern  gern  genom m en.

(pltie Schaih tel, 15 Wiffrtt en th a lte n d , ftoßet 30 K e lle r : eine A otle, 
die 8 Schachteln, dem nach'1 2 0  W illen e n th ä lt ,  hostet n u r  2 K ro n en  o. ZV.

D e l V o rein sen d u n g  des E r t r a g e s  von  K  2*45 erfo lg t 
A ransto iv fendung  e ine r Wolle.
W arnunp' I B o r  N achahm ungen  w ird  dringend 

g ew arn t. M a n  verlange „Philipp 
Neusteins abführende Pillen“. N u r  echt, w enn 
jede S chach te l u n d  A nw eisung m it unserer gesetzlich 
p ro tokollierte»  Schutzm arke in ro t-schw arzem  D ruck 
„H e il L eopold" un d  Unterschrift „Philipp Heustein, 
A pocheie" , versehen ist. Unsere handelsgerichtlich 
geschützten E m b a lla g en  m üssen m it unserer F i rm a  
bezeichnet sein.

KENGASSE5
WOBKl <

Philipp N ett|teii)s A potheke „Z um  b e il. L eopold“
57 1 0 -7 W i e n  I .,  P lankengasse  6.

Schreibmaschine 72 5 2 -7

m i|t sjo f  o|r t s i c h t b a r e r  S c h r i f t
Heb. Schott &Donnath,Wien, IIIJ, Heumarkt 9.

o
V erderbe den Kaffee 
nicht m it o rd inärem  
S u r r o g a t ,  verw ende 

E o ffon .
E r  ist wohlschmeckend, bekömmlich und  im  G ebrauch  

billiger a ls  M alzkaffee.
E rh ä ltlich  bei R u d o lf  H irschm ann, K arl Schönhacker und  M ichae l S o m m e r  

in  W aidhosen a . d. 9)66«.

r HUSTENDEN
Kindern und E r w a c h s e n e n

Tersehrelbem Aerzte mit beetem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
eh  eie schleimlösendes, schleim absonderndes, den Krampfhnsten 
milderndes und beruhigende» und die Atembeschwerden be­
hebende» and deren Anzahl verminderndes M ittel — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten Aber die überraschende 
prompte Wirkung des Thymomel Scillae bei Keuchhusten und 

anderen Arten des Krampihusten» abgegeben.
■ 875* Bitte Ihren Arzt zu befragen. "a A  

1 Flasche K 2 .2 0 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 . 8 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—.  10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 .—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. FRAGNER S  APOTHEKE
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 - 1  P rag III., Nr. 2 0 3 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung auf den Namen des 
P räparates, des Erzeugers und die 

Schutzmarke.

Speise- und Saat-Kartoffel
(rauhschalige)

1 — r j 2 W a g g o n , in  bester Q u a litä t,
h at «''zugeben die

G u tsv e r w a ltu n g  K röllendorf
P os t  Ulmerfelb,  92.«üe. 110 3 - 4

Berühmt 
Berühmt 
Berühmt 

* Berühmt

d u rc h  S chonung  d es  L e in e n s

d u r c h j  ble ndende Welsse , d ie  e s
d em  L e in e n  g ib t  

d u r c h  völl ige  G eruch lo s igke it  d es
L e in e n s ^ n a c h  d e m  W a s c h e n  

d u r c h  Bil ligkeit u n d  g r o s s e  Zeit­
e r s p a r n i s  b e im  W a s c h e n

C ist u

E in e  a b s o lu te  N otw endigke i t  fü r  j e d e n  g u t  ge le it e ten  
Haushalt .  — M a n  a c h te  a u f  o b ig e  S c h u t z m a r k e  u n d  

h ü te  s ic h  v o r  w e r t lo s e n  N a c h a h m u n g e n .
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Engros bei L. Minlos, Wien, I. Mölkerbastei 3.

H ochprim a H errenpilze, getrocknete 
Speiseschw äm m e, garantiert rein

v e r s e n d e t  f r a n k o  p e r  N a c h n a h m e  v o n  s— t  k g  s k g  a  fl . 3 " 2 5  
v o n  5  k g  a u f w ä r t s  s k g  a  ft. 3 -—  

H ochprim a Sauerkraut, G e b i n d e  v o n  2 0  k g  a u f ­
w ä r t s  a  f l .  6 . —  p e r  sO O  k g  f r a n k o  p e r  N a c h n a h m e .

Karl Bergler
Im port V b s t .  u n d  k a n d e s p r o d u k t e n g e s c h ä f t  E xport

S t .  P ö lte n , Niederösterreich.
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Herbabnys Unterphosphorigsaurer
- i : D epots in  den  m eisten  A pothehen .

Ka1̂ =)giser)=^iptip.
S e i t  38 J a h r e n  ärztlich e rp ro b te r  und em pfohlener  B ru s t s i ru p .

W irk t schleimlösend, hnstenstillend, appetitan regend , befö rdert V erd au u n g  und  E rn ä h ru n g  
und  ist ü berd ies vorzüglich geeignet f ü r  B lu t -  und  K nochenbildung.
P re is  e iner Flasche 2  K  5 0  h , p e r P ost 4 0  h  m eh r fü r  P ackung. 

A l l e i n i g e  E r z e u g u n g  
u n d  H a u p t  -  V e r s a n d s t e l l e !

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

Herbabnys Verstärkter

^apsaparilla
S e i t  3 3  J a h r e n  e ingeführt und besten- b ew äh rt. A usgezeichnetes, m ild  w irkendes 

A b fü h rm itte l. B eseitig t H artle ib igkeit und  d e r e n M le  F o lg e n .^ B e sö rd e rt  den S toffw echsel 
un d  w irk t b lu tre in ig en d .

P r e i s  e iner Flasche 1 K  7 0  b , p e r P o st 4 0  h  m eh r fü r  Packung .

Dr. Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ K a u ^ t r a » ™ 1- 7 5 .

S C H U T Z -M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN
S o r  N achahm ung  w ird  g ew arn t.

D e p o ts  bei den H e rre n  Apothekern i n : W aidho fen  a. d. A b b s , A m stetten, L ilienfeld, M ank , M elk , N eulengbach. P ö c h la rn , S e iten ste tten , S ch e ib b s , S t ,  P ö l te n , 9)668. 50612— 10

3ATEN T a n  w ä l t  e
Dipl-ChemikerDCFRITZ FUCHS  
J ng e n ie u r  W .K O R N FELD

Techn.  B u r e a ü  o E ^ S  
J n g e n i e u r  Ä .  H A M  B U R G  ER

W i e n , V I I .  S i e b e n S t e r n g a s s e  N 2 1B e v o r  S i e  einen F lü g e l ,  P i a n i n o  
H a r m o n iu m ,  o der irgend ein M usik  
in s t ru m e n t ,  S a i te n  und  B estand te ile  kaufen 
v erlan g en  S i e  erst P r e i s e  ü b e r  G ew ünschtes. 
M i e te  u . Umtausch, alle R e p a r a t u r e n  
n ud  s t immen, auch a u s w ä r ts ,  billigst, u n te r  

G a ra n tie , durch M usik in strum en ten -H and lung

Richard Lehmann, Krems a. d.D
K lav ierm acher. ® e c ic h tl .p e e ib . Schiitzm eister. g e r i n g e  '  '

liefere d. sowie alle
neuesten ujjioun epjjaiaig anderen

M u s ik -In s tru m en te
Operngläser, Photograph. Apparate 
und künstle risch gerahmte B ilder.

Eugen Loeber,  ADÄ Ni £ 5 S .A u s s ig
Katalog- 9_bei Angabe des gewünschten A rtikels g ratis  

£t- st. ’TLLfcR X.A. STUTTGART. CtS.CFSCH

W.UWs1a*#ä: WLidhofesr S. grk§ f

Altbewährtes diätetisches Nährmittel f ix  8& *«r,
Schutzmittel gegen VerdauungsstSrunge^ F « tz m ö ^  
aea 40-1 Blähfucht HU
Echt nur in Kartons % 50. 80  «nd 100 h mit M ack.HauerM lK-' 

und Firma: PH. Laudenbach» SchwenchaL
' « . 8ae6* r i  «taStita: t  @ oro«t; C. Lroitz SSH «, 6w e i S .  « jla jic : Sk}: K  Q # .

M e
ist seit 4 0  J a h r e n  b ew äh r t  a l s  bestes M i t t e l  
gegen Gicht, Rheumatismus, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, in sb esv nd ers  gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Zu haben in den meisten Apotheken 

Depot fürs Dbbstal

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen a. d. Ybbs

Sonst bei der I. österr.-ung. Fichtennadel 
Präparate-Fabrik Steinerhof

bei Kapsenbero 411 2 6 -  17

9$iÜige Sie
1 Kilo graue geschlissene K r .—, halbweiße K 2.80. weiße K 4.—, prim a 
daunenweiche K 6.—, Hochprim a Schleiß, beste Sorte K  8.—, Daunen grau  

K  S.—, weiße K 10.—, Brustflaum  E. 12 .—, von 6 Kilo an  franko.

f e r t ig e  ffie tten  m
aus diohtfädigem ro t, blau, gelb oder weißem In le t (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse 170:1 1 6  Z tm ., sam t 2 Kopfpolster, diese 8 0 :6 8  Z tm ., genügend ge­
fü llt, m it neuen grauen  gereinigten, fü llkrüstigen und dauerhaften  Federn 
K 1 6 .—, Halbdaunen K 20.—, Daunen K 24.—, Tuchent allein  K  12.—, 14.—, 
16.—, Kopfpolster K S.—, 8.60 und 4.—, versendet gegen Nachnahme, Yer-

I packung g ra tis , von 10 K an franko

M ax  B e rg e r  in  D e s e h e n i tz  5 0  ( B s h m e r w a M )

Niohtkonvenierendes um getauscht oder Geld retou r. — P re is lis te  gratisund franko.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlog, Waidhofen a. d.Y.

Obere £ tad t Nr. 1 21952— ip
empfiehlt den P .  T . Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltige- Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln
Komplette Z ciratsonskaitnugen .

Uebernahme von Zimmerkapezicren, Ausmachen und M o n t ie ren  
von Vorhängen  und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matra tzen  in und außer  H a u s  und alle In dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prom pter  und reeller Bedienung.

Steckenpferd-
Lilienmilchseife

io «  B  e r g m a n »  & $ « . ,  D r e s s e n  «  T e t s c h e n  a /6 ,  
ist und bleibt lau t täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben 
die w i - rk s a  m ft« aller M ettzinalseifen gegen S a m « e>  sprosse» 
sowie zur (Erlangung und E rh a ltu n g  einer zarte», weichen 

H au t und eine« rosige» T ein ts.
V o rrä tig  5 Stück 8 0  H eller in allen Apotheken, D rogerien, 

P arfüm erie -, S e ife » , und Friicnr.G eschäften.

,

&
g e

S chutzm arke: „ A n k e r -

Liniment Capsici comp.. &
e r f« | fBt

Anker- Pain- Expeller [f
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende k r  
E inreibung bei Erkältungen «sw . allgemein anerkannt; |A\ 
zum Preise von 80 fi., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen k J  
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus- A

 mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit | |u
7/1 unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, IW
A y l -------  hstS S l r im t m T p r iP i t r m iS  p rf in s tp n  r i r  f in fu m  ____

&
das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. Richters Apotheke p  .{M ienen Löwen'
in  P r a g ,  Elisabethstraße Nr. 6 neu. 

Versand täglich. $

e'55n./faffee-f3°V 
ADOLF TS'LHE.PPER 

e  W IE N  ->

B m  U  d e r  T ’O I Z & S

Fu « he itu n gs M asch in en

S tb ro tm äb k o  
Futterdämpfer  
Jauchepumpen

fabriziei ep und liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

5 7 f .  ffflayfartA
Fabriken landw irtschastl. Maschinen, E isengiesseerien  

und Dam pfhem m erwerke

Wien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis and franko. 461 12—9

V ertre ter und W iederverkäufen erwünscht.

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht hauptsächlich in der E rhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau­

ung und B eseitigung der lästigen Stuhlver­
stopfung. E in bew ährtes, aus ausgesucht besten 
und wirksam en A rzneikräutern sorgfältig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab­
führendes H ausm ittel, welches die bekannten Folgen d e r Unmäßigkeit, 
fehlerhaften D iät, E rkä ltung  und der lästigen  Stuhl Verstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, B lähungen, die überm äßige Säurebildung und die 
kram pfhaften Schmerzen lindert und behebt, i s t  der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
sER Ln

w
aus der Apotheke des B. FRAGNER 
A R N U N Q  I Alle Teile der E m b i 

0 1  tragen die gesetzlich
d e p o n ie r te  Schutzmarke. 

: H a u p td e p o t:  A po theke  des

B . F R A G N E R , k. u. k. H oflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, FRAG, Kleinseite 203

BGS* P o i tv e r s a n d t  U t lio h . 4«r N .m d ag x u e .
1 g a n z e  F la s o h e  2 K , 1 h a lb e  F la s c h e  1 K .

P e r  Post gegen Yoraussendnng von K i.öo w ird  eine kleine Flasche, 
K 2.80 w ird eine große Flasche, K 4.70 werden a große Flaschen, 
K e . — werden 4 große Flaschen, K  La— werden 14 grolle Flaschen 

franko aller S tationen  der ö s te n v n n g a r. Monarchie geschickt.

Depots ln den Apetheken 
Oesterreich Ungarns.

02^849
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äestsns empfohlen:

Wechselstube der S p a r e i n l a g e n Arof.l/1 001 tr Und m i ♦ in an n er nrn TY\ T\ f und

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
F i l i a l e : W a id h o f e n  a.  d. Y bbs, O b e r e r  S t a d t p l a t z  3 3 .

auf Einlagebücher 
Z L 1L

(Sin Pferdeknecht
wird aufgenommen bei der G u lS verw a l lung  S e e b u r g -  
O p p o n i t z .  125 2— 3

M ciler-L ehrjunge
findet A u fn ah m e bei K a r l  S e i b e r s ,  U ?aidhofen an  der 
y b b s ,  ID icnerftrage 2 9 . 147 O - l

E in e  Pultkaffe
lllr Wertsachen und GeschäslSbitcher ist preiSwtirdig zu verkaufen. 
Auskunft In der Verwaltungsstel le  b. B l .  0—ti

Gesucht wird trockenes Magazin
a l t  M ö b e l 'D e p a t  für  M a l  bl* November.  —  O ffer te  an
S c h n I r c h ,  Zell,  PelersonhauS. 121 0  -  3

Aenßerft preiSwtlrdiger

M e y e r s  Ztonverfations-Lcxikon, 5 . A ufl.
fast neu, Ist zu verkaufen. —  Adresse In der Verwaltungsstel le  
dieses B l a ' t e s .  124 8 —3

Samstag den 21. März
f in d e t  in

Eri)|t Stoafers 6a|tbaas
e in

Knödelfcbmaas
s ta tt , 141 2—1

w o z u  j e d e r m a n n  fr e u n d lic h st  e in g e la d e n  ist.

# e # e e # # e a #

B ösen d orfer-F lü ge l
zu schonender Benutzung billig zu vermieten. 
PelersonhauS.

Auskunft Zell,
131 0 - 2

E in e  Strickm aschine 136 1 - 2

fast ii tu, lief unlcr  dem Einkaufspre is  zu verkaufen. Lerne der 
K äuferin  auch darau f  stricken. 6 .  H o n e d e r ,  Redtenbach 19.

Die neuerbaute Villa Weyrerstraße 2()a
m it  1 0 0 0  m® grostem, erträglichem O bstga r ten  Ist zu verkaufen.

N ähere«  bei H e r r n  W .  K o s  ch, M a u re rm e is te r  in W a id ­
hofen a. d. Abbs.  66 0 - 7

Ein Haus
stockhoch, G ru n d  fü r  1 51 tief D ich, fü r ^ a b rifsn rb e ilc r  
geeignet, ist um  ^0 0 0  K ro n en  zu verkaufen. W o ?  sagt
die ücrroa llu n g sftc lle  d. B I. 137 7 -  l

Ein 5cbwanbäa|’er
Zbavovkegistrator

sehr gut erhalten, vollständig eingerichtet 
m it 12  B riefordn ern  ist p re isw ü rd ig  
zu verkaufen. N ähere A u sk un ft in  der 
V erw a ltu n g sste lle  d. B l .

Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntaglirrger 
Feigen- it. Mnlzkaffee

'  an« der

L W ai-H ofner  
F e ig e n - und M ah k a ffee-F a b rik

zu verlangen. S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind au« den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und ga ran t ie r t  beste W are .

«  #

0 - 6

I n  allen  Ortschaften
werden A g e n t e n  zum Vertriebe eine« Massenartikel« gegen 
h o h e  P r o v i s i o n  engagiert .  O ffe r te  an  Alexander Klein, 
Io se fS r in g  1 6 ,  Budapest.  62 10 - 7

Em pfehlung. 99 5-5
H iem tt  beehre ich mich anzuzeigen, dass ich den

B aum w ärterd ien st
für  den Bezirk Waidhofen a d. Ubb« ausübe.  Ucbernchme alle 
in den O b s tb au  einschlagenden Arbeiten,  wie da« Pf lanzen  der 
B ä u m e ,  den Bauinschnit l ,  da« Ausputzen der B ä u m e ,  Veredeln, 
die Bekämpfung der Schädlinge usw und sührc auch alle A r ­
beiten Im Formobstbaue aus« genaueste durch.

I n  der angenehmen Hoffnung,  recht bald mündliche oder 
schriftliche Bestellungen zu erhalten, zeichnet mit Hochachtung

Heinrich Atzmiiller
geprüfter B a u m w ä r t e r  

Pos t  Waidhofen a d Dbb«. S t  Leonhard am Mali».

Geschäftseröffnung.
m -  U n te r z e i c h n e te r ,  b e e h r t  sich d e m  p .  C .  P u b l i k u m  v o n  W a i d h o s e n  u n d ^ U m g e b u n g  d ie  e r g e b e n s t e  A n z e i g e  zu
m a c h e n ,  d a ß  e r  sein

Wiener Anstreicher-, Zimmer-, Dekorations- und Schrif tenmaler-Geschäft
i n  W aidstofrn a . H b b e, W ienerstraße 29  e rö f fn e t  h a t .

Z u g l e i c h  b i t t e t  d e r se lb e ,  g ü t i g s t  z u r  K e n n t n i s  zu n e h m e n ,  d a ß  e r  a l l e  in  d ie se s  F a c h  e i n s c h l a g e n d e n  A r b e i t e n  
s ü r  H o t e l s  u n d  C d f d s ,  K i r c h e » ,  N e u b a u t e n ,  G a s t h ä u s e r  u n d  p r i v a t e  i n  d e r  e in fach s te»  b i s  z u r  fe insten  A u s f ü h r u n g  
h i e r  s o w i e  n a c h  a u s w ä r t s  ü b e r n i m m t .
Skizzen iiii6 Mustcrvüchcr liegen zur gefälligen Anficht vor. P a s  Neueste in Norjellan-Aacheköfen-Malerei
g e e ig n e t  f ü r  H e r r s c h a f t s H ä u s e r  u n d  H o t e l s  in  S t a d t  u n d  S o m m e r f r i s c h e n .  D i e  A u s f ü h r u n g  d e r s e l b e n  e r f o l g t  i n  g a n z  
g e n a u  t r e f fe n d e r  F a r b e n s t i m m u n g  z u r  W a n d m a l e r e i  o d e r  Z i m m e r t a p e t e .

G le i c h z e i t ig  m a c h t  G e f e r t i g t e r  d a s  p .  C .  p u b l i f u m  a u f  se in e n  wetterfesten Aaffadc-Ünstrich und Isastade- 
M alerei n a c h  neu e s te r  W i e n e r - U i e t h o d e ,  a u s g e f ü h r t  i n  K a l k - ,  K a l i w a s s e r g l a s -  u n d  V e l - F a r b e  a u f m e r k s a m .

S ä m t l i c h e  A u s f ü h r u n g e n  w e r d e n  je n a c h  V e r l a n g e n  u n d  d e n  zu m a l e n d e n  A r b e i t e n  e n t s p r e c h e n d  in  den  
v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n  F a r b e n m a t e r i a l i e n ,  w i e  L e im - ,  G l a n z - ,  K a l t w a s s e r g l a s - ,  w a c h s - ,  T e m p e r a - ,  S p ick  u V e l f a r b e n  b e h a n d e l t .

D u r c h  seine l a n g j ä h r i g e  p r a k t i s c h e  T ä t i g k e i t  b e i m  k k. H o f m a l e r  u n d  i n  d e n  e r s t g r ö ß t e n  G e s c h ä f t e n  W i e n s ,  
s o w i e  in  a n d e r e n  g r ö ß e r e n  S t ä d t e n  f ü h l t  sich G e f e r t i g t e r  i n  d ie  a n g e n e h m e  L a g e  versetzt ,  j e d en  A u f t r a g  bei h i e r o r t s  
a n g e m e s s e n e n  p r e i s e n  a u f  d a s  g e n a u e s t e  u n d  g e w is s e n h a f te s t e  a u s z u f ü h r e n  u n d  h o f f t ,  a u c h  h i e r  se ine  g e e h r t e n  p .  -1. K u n d e »  
in  j e d e r  w e i s e  zu f r ied enzus te l le n  u n d  sich d e r e n  v o l l s t e s  V e r t r a u e n  zu  e r w e r b e n .

U m  g ü t i g e n  Z u s p r u c h  b i t t e t  h o c h a c h t u n g s v o l l

Karl Seiberl. M»n
S p ez ia l i s t  in  W i e n e r  G laS -  und  F irm ensch i lder .

B e i  B e s t e l l u n g e n  u n d  A u f t r ä g e n  g e n ü g t  K a r t e ,  k o m m e  
m i t  U i u s t e r b ü c h c r  i n s  H a u s .

erstklassig und mit guter Verzinsung prompt und kulantest,

Inform ationen un d  Auskünfte
Uber alle Bankangelegenheiten u n e n t g e l t l i c h  

Einlagen im Kontokorrent werden a llergü n stig st verzinst.

Sam stag  den 14. März 1908
findet in H e r rn

E duard B ö h m s  G asth au s
ein

RnödelfAroaas
statt , 1 3 2  2—2

wozu J e d e r m a n n  freundlichst eingeladen ist.
142 0—1E in  tüchtiger

S ch leifer
für Wagenfedern-Arbeit

findet dauernde B eschäftigung int

Weny-Werke.

D e p o t :

Jose f  Wolkerstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs.

©elbbarlcbrit
an  P e rson en  jcbvn S ta n d e «  (and) D a m e » )  ju  4'V,,, ohne B ü rg e n . A bzahlung  
4 K ran e»  m onatlich, auch H tcha tli.-D artehen , cffetluicvt da« E sk o m p te -B u rc a u  
D .  S .  L c h e f f e r  in B udapest, V I I . ,  lö a ro jjtc v .1 8 . 8 7  1 2 — 6

W as?
Ist denn eigentlich der m ir von ollen S e iten  ol« da« beste 
K agee-S urrogat empfohlene K a ise rL a ffe e-A u sa tz  von A d o l^
J  Z itz e  in Ving?

Ein nach einem ganz neuartigen Verfahren an« feinsten, 
aufgesuchten Eßseigen hergestellter K a f fe e -Z u s a h , der dem 
Bohnenkaffee einen vorzüglichen Geschmack und eine prachtvolle 
Farbe gibt und infolge seiner großen Ausgiebigkeit sich sehr 
billig im Gebrauch stellt.

verantwortlicher Schrtz Urtier uu» Buchdrucker: » n t v »  S r tz .  ». H e n n e d e » ,  ta «aidstofen e. k  K ddk  —  F ü r In se ra te  ist die Schnftldtmii mcht


